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t n er nm 


Berlin, vom 3. May. — Se. Maſeſtät der Kö / 


nig haben dem bei dem Landgerichte zu Halle ſtehen⸗ 
den erſten Rath Belger, und dem Baurath Moſer 
bierſelbſt den Rothen Adlerorden vierter Kaffe zu vers 
leihen geruhet. 

Dem heutigen Militair-Wochenblatte zufolge, find 
Se. Durchl. der regierende Herzog von Braunſchweig 
aus dem Koͤnigl. Preuß. Militair⸗Dienſte, in welchem 
Sie bisher den Rang eines Majors vom 2ten Garde— 
Uhlauen⸗Regiment bekleideten, eeſchieden und hab von 
des Könias Meajeftät die Ermächtigung erhalten, die 
Generals Uniform zu tragen: 5 

Aus Köln. vom 30. May wird berichtet: Se. K. 
Hoheit der Prinz Wilhelm haben mit Hoͤchſtihrer Ger 
mablin und Familie heute von hier eine Reiſe nach 
Koblenz und Trier angetreten. a 

Noch einem Berichte der Koͤnigl. Regierung zu Dan⸗ 


zig baben ſich am 29. May in den Ortſchaften Kroh⸗ 


nenhoff, Nikelswalde, Schnakendurg und Einlage Spur 
ren der Aſiatiſchen Cholera gezeigt. Die genannten 
Orte find ſogleich durch Militair⸗Commandos geiperrt 
und bei der an Ort und Stelle ſtattgehabten Unter⸗ 
ſuchung 4 Erkrankte vorgefunden worden, von denen 
zwei bereits mit dem Tode geendigt. Der Geſund⸗ 
beitszuſtand in der Hafengegend und Neufahrwaſſer iſt 
ſpecill unterſucht und unverdaͤchtig befunden worden, 
eine Einſchleppung kann daher nur mittelſt der Weichſel⸗ 
Schifffahrt vermuthet werden. —— Auch in der Stadt 
ſelbſt waren beim Abgange des Berichts Erkrankungen 
von 3 Perſonen des Civilſtaudes und 2 Soldaten un; 


ter gleich verdächtigen Symptomen vorgekommen, die 
das Daſeyn der Cholera, 75% 
gewiß, doch überwiegend wahrſcheinlich machen. Es 


wenn auch nicht entſchieden 


nd auch hier alle vorgeſchrieb'ne Vorſichts- Maßregeln 
ſogleich augewandt worden, um dem Umſichgreifen der 
Krankheit vorzubeugen. . 


Die Koͤnigsberger Zeitung vom 30ſten v. M. 
enthält die beiden nachſtehenden Bekanntmachungen des 
Ober Praͤſidenten Hrn. v. Schön Eecellenz: „Den 
eingegangenen Nacheichten zufolge, ſollen die Sterbe⸗ 
fälle in Ma tampol, die man der Cholera zuſchrieb, 
durch ein hitziges Faulfieber veranlaßt worden ſeyn, 
gegenwartig aber fol ſowohl daſelbſt, als auch in 
Auguſtowo und Kalwary, Geſundheit herrſchen. Auch 
aus Ruſſiſch Littauen find in dieſer Hinſicht keine 
bennruhigenden Nachrichten eingegangen. Es ſind jetzt 
von hier aus zwei Aerzte nach jenen Gegenden abge⸗ 
ſendet worden, um ſich von dem Geſundheitszuſtande 
der Bewohner genau zu uͤberzeugen. : 

Königsberg, 26. May 1831. 

Der Ober- Präfident von Preußen 
v. Schoͤn.““ 

„Ein bei der Quarantaine-Anſtalt zu Dlottowen an⸗ 

geftellter Gensdarm, welcher mit Ruſſiſchen Ueberlaͤufern 


und Juden vielfach in Beruͤhrung gekommen, iſt von 


der Cholera befallen, aber bereits wieder hergeſtellt 
worden, da ihm ſogleich im Augenblicke des Anfalls 


ſorgfaͤltige Hilfe durch unausgeſetztes Reiben der Haͤnde 


Auflegen heißer Teller auf den Unterleib, 


und Füße, 
und bald darauf 


Bedecken mit gewaͤrmten Betten 
ärztlicher Beiſtand zu Theil wurde. Das Haus, wo 
der Kranke gelegen, iſt fog'eich abgeſperrt, und ſind 
alle anderen Anordnungen, um die weitere Verbreitung 
der Krankheit zu verhüten, ausgeführt worden. Sonſt 
iſt innerhalb der Grenze der Provinz, und namentlich 
in den Kreiſen Johannisburg und Stallupoͤhnen, der 
Geſundbeits Zuſtand der Bewohner uͤberall vollkommen 
erwuͤnſcht. — Geruͤchten zufolge, denen jedoch bei der 


gegenwartigen aufgeregten Beſorgniß des Publikums 


wenig Werth beizulegen iſt, ſollen in den, Schirwindt 
gegenüber gelegenen Polniſchen Städtchen Neuſtadt 
und Wilkewiſchken, ſich Spuren der Cholera gezeigt 
haben, und im letztern Orte ein Jude, in Neuſtadt 


* 


lung eingenommen. 
mess find die bei Goniondz ſich herunterziehenden Bobra⸗ 
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aber drei Indivibuen an dieſer Krankheit geſtorben 
ſeyn. Laut amtlichen Anzeigen, iſt die Cholera zu 
Polangen in Ruſſiſch Littauen ausgebrochen, dagegen 
dieſelbe, nach den forgfältigften Erkundigungen, in dem 
Polniſchen Staͤdtchen Sezuezin nicht vorhanden. Am 
21ſten d. M. if bei Schwiddern ein Polniſcher Hirt, 
der die Grenze uͤberſchritten hatte und auf wiederholten 
Zuruf nicht zurückkehren wollte, von der dieſſeitigen 
Militair- Patrouille erichoffen worden. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß der Eindruck dieſes ungluͤcklichen Ereigniffes 
noch mehr dazu beitragen werde, die Grenzbewohner 
von jeder Verletzung der Grenzſperre abzuhalten. 
Königsberg, den 28ſten May 1831. 
Der Ober-Praͤſident von Preußen 
v. Schön.“ 


— 


Aus Lyck meldet man unterm 27ſten May: Das 


Sackenſche Corps hat nicht weit von unſerer Grenze 


bei Raygrod eine guͤnſtige leicht zu vertheidigende Stels 
Mittelſt Durchſtechung eines Dam⸗ 


Brühe völlig unter Waſſer geſetzt worden, in Folge 
deſſen der große . e See um 1½ Fuß gefallen 
iſt. Das genannte Ruſſiſche Truppen-Corps ſoll 5500 
Mann ſtark ſeyn und 14 Kanonen zaͤhlen. Von den 
beiden ſich einander gegenuͤber ſtehenden Haupt⸗Armeen 
iſt hier nichts weiter bekannt, als daß geſtern eine 
große mörderifhe Schlacht in und bet Oſtrolenka gelies 
fert wurde, die fuͤr die Polen unguͤnſtig ausfiel und 
in Folge deren fie ſich zuruͤckgezogen haben. Viele zur 
rüdgedrängte Polen ſollen in den Wäldern dei Rays 
grod, die, wie es heißt, zum Theil in Flammen ſtehen, 
herumſtreifen. Der Weg nach Bialyſtock iſt in Folge 
der letzten Ereigniſſe wieder frei geworden und ſicher 
zu paſſiren. i 
Aus Tilſit wird unterm 28. May geſchrieben: 
Sowohl die Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen, als die Zus 


ſurgenten, haben ſich von der unſerm Orte nahe liegen, 


den Grenze entfernt. Die Erſteren, deren Stärke auf 
10,000 Mann geſchaͤtzt wird, ſollen Georgenburg wie— 


der verlaſſen und ſich hinter Neuſtadt konzentrirt haben. 


Ueber die Inſurgenten erfaͤhrt man, daß ſie ebenfalls 
ziemlich zahlreich bei Telſze verſammelt feyen. Bel 
dem letzten Vordringen der Ruſſiſchen Truppen ſind 
diefe, nach der Verſicherung von Augenzeugen, ſehr 
ſchonend gegen die fruher in inſurgirtem Zuſtande ber 
findlich geweſenen Ortſchaften zu Werke gegangen. N 

Aus Memel meldet die Koͤnigsberger Zeitung: Die 
RuſſiſchLittauiſchen Inſurgenten ſammeln ſich an un; 
ſerer Grenze wieder in großer Anzahl, und ſcheinen 
die Ruſſiſchen Truppen aus Polangen verdrängen und 
die Seekuͤſte gewinnen zu wollen. i 

Halle, vom 1. Juny. — Vorgeſtern Abends trafen 
J. Maj. die verwittwete Koͤnigin von Baiern, 
KK. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 


Zamose hin. 


Preußen und die Prinzeſſin Marie von Baiern in 


unferer Stade ein, nachdem kurz zuvor JJ. KK. HH. 
der Prinz Johann von Sachſen und Gemahlin, von 


| Im Gaſt⸗ 
hofe zum Kronprinzen, welcher zum Empfange der Er⸗ 


geſchmackvoll und feſtlich 


Dresden kommend, hier angelangt waren. 
lauchten Perfonen beſonders 
dekorirt war, geruhten die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften, die Aufwartung ſaͤmmtlicher hieſiger Ber 
hoͤrden entgegenzunehmen und ſich mit denſelben anf 
das huldvollſte zu unterhalten. Nachdem Sie darauf 
geſtern Morgen die Fraukiſchen Stiftungen und das 


Stadt,Hospital, fo wie das 1 Giebichen⸗ 


ſtein, beſucht hatten, traten Ihre Maß. die verwittwete 
Koͤnigin von Baiern und Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Marie von Baiern Ihre Weiterreiſe nach 


Muͤnchen an. Se. Köntgl. Hoh. der Kronprinz aber 


geruhten, die Huldigungen der hieſigen Studirenden 
anzunehmen, welche ſich zu einem Fackelzuge vereinigt 
batten. Heute Morgen hielten Se. Koͤnigl. Hoheit 
eine Parade uͤber das hier in Garniſon liegende 
Fuͤſelier⸗Bataillon des 19ten Infanterie⸗Regiments ſo 


wie uͤber eine Eskadron des dritten Huſaren Regi- 


ments ab. 

Am 31. May Abends gegen 10 Uhr iſt Se. K. 
Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs) in Magdeburg eingetroffen. 5 


C 
Warſchau, vom 30. May. — Ju der heutigen 
Warſchauer Zeitung beißt es: Es ſind hier Ge⸗ 
eüchte im Umlauf, daß General Gielgud ſich mit den 


Littauiſchen Inſurgenten vereinigt habe, doch iſt nichts 
Sicheres daruͤber bekannt. 5 
Die Staats- Zeitung meldet: „Abtheilungen 


von unferer Armee tuͤcken im Auguftowfchen immer 


weiter vor; am 25ſten d. nahmen ſie Auguſtowo ein, 
und am 26ſten ſollen ſie in Suwalki angelangt ſeyn. 
Hier eingegangene Briefe melden, daß die Littauer 
uͤber den Niemen gegangen ſind und den Bezirk von 
Mariampol in Beſitz genommen haben. — Es heißt, 
daß General Jankowski den Befehl 
Linie nach Brzese zu operirende Corps erhalten fol, — 
Der Ruſſiſche General Creuz ſteht im Feldlager bei 


Czerniejow, gegen 3 Meilen ſuͤdlich von Lublin; ſeine 


Kavallerie operirt in der Gegend von Krasunfam nach 
General Rüdiger hatte fein Hauptqguar⸗ 
tier nach deu letzten Nachrichten in Dubience. Bei 
Jozefow an der Weichſel und in Zaklikow find Schar⸗ 
muͤtzel vorgefallen, in denen unfre Corps den Ruſſen 
2 Offiziere und 34 Gemeine abgenommen haben.“ 
Demſelben Blatte zufolge, 
mus vorgeſtern in Warſchau geweſen 


terredung mit den Mitgliedern der National⸗Regierung 


gehabt; dann ſoll er, nach einem Aufenthalt von weni⸗ 


gen Stunden, zu den jenſeits der 
Truppen abgegangen ſeyn. f 


iſt der Generaliſſi⸗ 
und hat eine Un, 


uͤber das auf der 


* 


—— 


1 


Narew ſtehenden 
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Warſchau, vom 31. May. — Die BrigadeGe⸗ 
nerale Graf Thomas Lubienski, Malachowski, Gielgud 
und Jankowski find zu Diviſions⸗Generalen ernannt 
worden. 

Die beiden Generale Kizki und Kaminski ſind, wie 
die Warſchauer Zeitung meldet, auf einer An⸗ 
hohe bei Oſtrolenka beerdigt worden. In der Schlacht 
bel Oſtrolenka ſollen ſich demſelben Blatt zufolge, uns 


cer den Polniſchen Regimentern beſonders das vom 


Oberſt Lieutenant Kierwinski kommandirte active Vete⸗ 
ranen, Regiment und das Regiment der Söhne Wars 
ſchaus ausgezeichnet haben. N 


Dem Warſchauer Kurier zufolge, befindet ſich 
der verwundete General, Senator Wojewode Pac, ber 
reit beſſer und wird in Kurzem zur Armee zurückkehren. 

Daffelbe Blatt ſagt, daß alle Bewohner der 
Wojewodſchaft Lublin, welche von dort in Warſchau 
ankommen, in der Ausſage ubereinſtimmen, daß Ger 
neral Creuz mit den Polen wie ein Ehrenmann um⸗ 
gehe und ſich als ein Freund der Humanitaͤt bewaͤhre. 


Im Warſchauer Kurier wird aus dem Sando⸗ 
mirſchen Folgendes gemeldet: „Am 3. Mai ſchickte der 
Oberſt Lanzkoronski, um dieſen Tag durch irgend eine 
That zu feiern, den Capitain Brzezinski mit 30 Jaͤ⸗ 
gern und 20 Reitern nach Nachow auf das rechte 
Ufer der Weichſel; dieſe ſetzten, ungeachtet des immer⸗ 
währenden Feuerns von Seiten des Feindes, ohne ſelbſt 
einen Schuß zu thun, über den Fluß, und warfen ſich 
auf jenen; dieſer aber behauptete den Platz nicht wei⸗ 
ter, ſondern zog ſich in den Wald zurück, indem er 
den Unſrigen nur zwei juͤdiſche Spione und 100 Kor⸗ 
zee Weizen hinterließ. Eben ſo ſandte am 10. Mai 
derſelbe Oberſt die Capitaine Dowgiello und Wiſchnie⸗ 
wski mit 40 Jägern zur Occupirung eines Sal maga⸗ 
zius ab. Der Erſtere toͤdtete mit 15 Jägern dem 
Feinde einen Koſaken und zwei Pferde, verwundete 
einen Dragoner und trieb die Uebrigen in die Flucht; 
der Andere wurde, ehe er den Hof erreichen konnte, 
von Dragonern umringt, die er durch die Kaltbluͤtig⸗ 
keit der Unſrigen ſchlug, ohne ſelbſt einen Verwunde⸗ 
ten oder Todten zu haben, zwei von ihnen aus dem 
Sattel hob und die Uebrigen zerſprengte. Der Erfolg 
davon war die Erbeutung von 110 Tonnen Salz, 
18 gemäfteten Ochſen und 50 Garniez Branntwein. 
Am 12ten wurde wieder von jenem Oberſt der Lien⸗ 
tenant Suski mit 30 Krakuſen abgefertigt, griff 
eine Schwadron Dragoner an, toͤdtete den kommandi⸗ 
renden Major und 2 Dragoner und verfolgte die 
Uebrigen ſo lange, bis ihnen 2 Schwadronen zu Huͤlfe 
herbeieilten; dann zog er ſich in der größten Ordnung 
zurück und verlor dahei nut einen Mann. Jenen 
Major tödtete der Wachtmeiſter Wengräpnowitſch, der 
5 Mann vom Veteranen⸗Corps bei ſich hatte. Auf 
ſolche Weiſe wird der kleine Krieg in dieſer Gegend 
faft ununterbrochen fortgeführt.‘ 


Geſtern wurde der Gutsbeſitzer Raphael Cichozki, 


welcher durch die Ausſpruͤche zweier Kriegsgerichte als 


Hochverraͤther zum Tode verurtheilt worden iſt, hinter 
den Jeruſaſemer Barrieren durch das Schwerdt bins 
gerichtet. 8 

Den Angaben des Central-Sanitäts-Comité's in⸗ 
Warſchau zufolge, ſollen am 24ſten v. Mts. in dem 
Haupt- Hospitale in der Bagatelle nur 6 und in den 
andern dortigen Lazarethen nur 49 Cholera-Kranke vor⸗ 
handen geweſen, auch ſoll am 22. May in den Städ⸗ 
ten Pultusk, Schierozk und Naſielsk Niemand an der 
Cholera krank geworden oder geſtorben ſeyn. 


K a 
Von der Polniſchen Grenze, vom 1. Juni. — 
Zuverläffigen Angaben zufolge, iſt der Verluſt, den die 
Polen am 26ſten v. M. erlitten haben, größer, als er 
in den Warſchauer Zeitungen dargeſtellt wird; ſie ſol⸗ 
len naͤmlich 30 Stabs-, 225 Subaltern s Offiziere und 
10 000 Mann an Todten und Verwundeten verloren 
haben. — Von den Bewegungen des Feldmarſchalls 
Grafen Diebitſch ſeit dem 26ſten v. M. erfährt man 
durchaus nichts. — Eine zwiſchen dem Generaliſſimus 
Skrzynecki und dem Gouverneur von Warſchau, Ger 
neral Krukowiecki, entſtandene Reibung ſoll beigelegt 
worden ſeyn; mit dieſer Reibung ſcheint ſich des Letz⸗ 
Pa Geſuch um Entaſſung im Zuſammenhang zu des 
nden. \ 


Dem General Uminski wird der Verluſt der Schlacht 


vom 26ſten d. M. allein zugeſchrieden; er hat bereits 
ſeinen Abſchied bekommen. — Die leicht Verwundeten 


werden nach Warſchau gebracht, die andern haben zu⸗ 


ruͤckbleiben muͤſſen. — Warſchau und die Umgegend 
werden fortwaͤhrend verſchanzt. 


Aus dem Ruſſiſchen Hauptquartier Oſtro⸗ 
lenka, vom 27. May. — Bei der Nachricht, daß 
die Rebellen ſich nach Nur gewandt hatten, und daß 
anſehnliche Kräfte ſich auf Tykoein dirigirten, glaubte 
der Ruſſiſche Ober, Feldherr, eine Bewegung über 
Granna nach Ciechanowiee machen zu muͤſſen, um bei 
der Hand zu ſeyn und ſich den Unternehmungen, welche 
der Feind verſuchen könnte, zu widerſetzen. Am 22ſten 
Abends ſtieß ein Detaſchement, beſtehend aus dem Affen 
Karabinier-Regiment, dem Regiment Bareley de Tolly, 
3 Kuͤraſſier-Regimentern und einer Uhlanen⸗Brigade, 
2 Werſte von Nur auf den Feind. Die Uhlanen grif⸗ 
fen ſogleich die Rebellen an und warfen ſie zuruͤck; die 
Infanterie wandte ſich gegen die Stadt, waͤhrend die 
Küraffiere die feindliche Poſition umgingen. Dieſt 
ſchoͤne Truppe führte ihren Angriff mit Ruhe und im 
Trabe aus, hieb das reitende Jager Regiment, welches 


allein wagte fie zu erwarten, nieder, warf die Infante⸗ 


rie, die nur im Walde eine Zuflucht fand, über den 
Haufen und nahm ihr eine Kanone ab. In der Nacht 
zogen ſich die Rebellen auf Czyzewo zuruͤck; fie hatten 
150 Gefangene und viel Meuſchen an Todten und 


— 


Polen auf, neue Verſuche Verzicht. 
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Ve wundeten verloren. Von Ruſſiſcher Seite find nur 
50 Mann außer Gefecht geſetzt worden. Am 23ſten 
ging der Feldmarſchall nach Klukowo und am 24ſten 
nach Wiſſory Maſowieckt. Hier empfing er die Mar 
richt, daß die Garde, welche ſich nicht in ein ernſthaf— 
tes Gefecht mit einem an Zahl uͤberlegenen Feinde ein⸗ 


laſſen durfte, einen ſchoͤnen Ruͤckzug ohne irgend einen 


beträchtlihen Verluſt gemacht hatte. Das Jaͤzer⸗ 
Regiment und das Finuländiſche, beide bei der 
Arriere Garde, hatten alle Angriffe der Rebellen 
tapfer abgeſchlagen und ſie ſogar oft mit Vortheil 


zuruͤckgeworfen. — Die Hauptarmee noͤthigte die Polen 


durch ihre Ankunft zum Ruͤckzuge und verfolgte fie. 
Am 25ſten traf der Feldmarſchall nach einem Marſche 
von 50 Werſten bei Pyski auf ihre Arriergarde, und 
die braven Ruſſiſchen Truppen griffen ſie lebhaft an 
und brachten ihnen Verluſte bei. Am 26fien ſetzte fi 
die Armee mit Tagesaubruch in Bewegung. 8 Werſte 
dieſſeits Oſtrolenka fand die Ruſſiſche Avantgarde, bes 


stehend aus einer Grenadier-Brigade und einigen Ka, 


vallerie⸗Regimentern, die Rebellen in waldigen Defilees, 


wo fie Stand zu halten, verſuchten, aber, pıif dem Bas” 


jonet angegriffen, bald zuruͤckgeworfen und bis Oſtro⸗ 
lenka verfolgt wurden. Eine Infauterie⸗ Divifion vers 
theidigte die Stadt, welche mit dem Baſonet genom⸗ 
men wurde. Die Ruſſiſchen Truppen führten, un⸗ 
geachtet des auf mehreren Punkten ausgebrochenen 
Feuers, ihre Bewegung mit eben jo vielem Muthe 
als Präcifion aus, ſo daß der Feind keine Zeit behielt, 
die Na ew Bruͤcke zu zerſtoͤren. Gleichzeitig griſſen die 
Garde⸗Uhlanen ein Bataillon des Aten Linien Regis 
ments an, ſtuͤrzten es in den Fluß und ſchnitten allen 


denen, die nicht unter ihren Streichen oder in den 


Wellen umkamen, den Nüczug ab. Nach dieſen Er; 
eigniſſen hatten unſere braven Grenadiere das andere 
Ufer erreicht; ſie drangen in die Kolonnen, welche ſich 
ihnen zeigten, bemaͤchtigten ſich ihrer Kanonen und 
nahmen eine Poſition, wodurch ſie Meiſter der Wars 
ſchauer Chauſſee wurden, Die Rebellen, um ihren 
Ruͤckzug zu ſichern und nicht genoͤthigt zu ſeyn, im 


Angeſicht der Armee einen moraſtigen Bach, zu uͤber⸗ 


ſchreiten, wie ſie ihn bei einer anderen Richtung ger 
funden hatten, griffen die Ruſſiſchen Kokonnen zu fünf 
verſchiedenen Malen an und wurden jedesmal mit dem 
Bajonet empfangen. Mit Standhaftigkeit zukuͤckge⸗ 
worfen und von der Ruſſiſchen bewundernswärdigsbe— 
dienten Artillerie mit Kartaͤtſchen behagelt, leiſteten die 
Sie benutzten die 
Dunkelheit der Nacht, um ihren Ruͤckzug zu bewirken, 
und gewannen mittelſt eines langen Umweges die 
Chauſſee, die ihnen ſo viel Menſchen gekoſtet hatte. 
An dieſem blutigen Tage haden die Ruſſen drei Ka; 
nonen genommen und während des Gefechts 1500 Mann 
zu Gefangenen gemacht, worunter ein Brigadier, vier 


hoͤhere und mehrere Subaltern: Offiziere ſich befinden. 


Außer den auf dem Schlachtfelde geſammelten Verwun⸗ 


deten, welche in ber vor bemerkten Zahl der Gefangenen 


nicht met begriffen, find deren viele gefunden wor, 


den, die wahrend drg Ruck, uges in der Umgegend zu⸗ 
ruͤckgelaſſen waren. Nach der Ausſage der Gefangenen 
iſt der Geueral Kaminski geblieben, und die Generale 
Par und Kicki find bleſſirt. — Der ungeheure Ver, 


luſt, welchen die Ruſſiſchen Truppen dem Feinde deis 


gebracht haben, iſt durch Opfer erkauft worden, aten 
die Erſteren haben ihm von Neuem die Ueberlegenhein 
ihrer Waffen bewieſen und alle Projekte der Rebellen 
vernichtet. Sie ziehen ſich mit einer ſolchen Eile zu⸗ 
va, daß fie ungeachtet der Eilmaͤrſche, welche fie vor» 
her gemacht hatten, gegen Mittag Rozan erreichten. 
Die leichte Garde, Kavallerie und eine Abtheilung der 
Garde Artillerie baden an dem Gefechte Theil geno ne 
men. Gegen Abend kamen die übrigen Regimenter 
des Garde-Corps vor Oſtrolenka an und vereinigten ſich 
mit der Armee. 


„F 


Petersburg, vom 25. May. — Nach den zu⸗ 
letzt in den Zeitungen. mitgetheilten Nachrichten über 
die neuen Vortheile welche unſere Truppen unter dem 


Kommando des Generals Bacon Creuz über die Em⸗ 


poͤrer erfochten haben, hat der Ober⸗Befehlshaber der 
activen Armee, Sr. Majeſtät dem Kaiſer den Origi, 
nalrapport des General Creuz unterlegt. Diele: Rap⸗ 
port wird weiter unten mitgetheilt werden. Zu glei⸗ 
cher Zeit berichtet der Ober-Befehlshaber uͤber folgende, 
am 12ten May unternommene Bewegung der Haupt, 
macht der Armee. Derſelbe hatte nämlich, erfahren, 
daß die Empoͤrer fich ſammelten, um unſere bei Siedlee 
ſtehenden Truppen zu überfallen. Er beſchloß daher, 
ihnen durch einen raſchen Angriff zuvorzukommen, und 
eine entſcheidende Schlacht zu liefern; oder im Fall ſie 


derſelben fo wie früher auswichen, fie aus der Naͤhe 


unſerer Kantonnirungen zu entfernen. — Demgemaͤß 
ruͤckte die Happtmacht umerer Armee am H 2ten May 
Abends aus der von ihr beſetzten Poſition. Um Mit⸗ 


ternacht concentrirte ſich das kſte Infanterie Corps 
welches an der Spitze der Kolonne marſchirte, auf den 
Auhoͤhen, nachdem es das Dorf Jablonna paſſirt war; 
die übrigen Truppen folgten dem Iſten Korps und mach⸗ 
ten Halt hinter demſelben. Um 2 Uhr, beim erſten 
Streif der Morgenroͤthe, marſchirte die Spitze der Kos 
lonne durch das Dorf Trſhebutſch, und mit Tagesaubruch 
begann der Angriff auf den Wald, hinter dem Kalu— 
ſchin liegt und der von der Infanterie der Rebellen 
beſetzt war, die im innern Rande deſſelben eine Wis 
dette-Kette aufgeſtellt harten. Die Ite und 1ſte In⸗ 
fanterie-Divifion, welche durch die Anhoͤhen verdeckt 
waren, dehnten ſich in Schlachtordnung aus und tuͤck⸗ 
ten lebhaft vor. Allein die Empoͤrer machten auch 
nicht der mindeſten Verſuch den Wald zu behaupten, 
ſondern zogen ſich mit aͤußerſter Eilfertigkeit nach Ka⸗ 


luſchin und von dort nach Endrſhewa zuruck. An letz⸗ 
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aber burch des wohlgerichtete. Feuer unſerer Truppen 
augenblicklich geſchlagen, flohen eiligſt nach Milosna 
und ließen 100 Gefangene in unſern Händen, Den 


Befehl uber die Truppen der Rebellen führte Skripnecki. 


ſelbſt, der den größten Theil ſeiner Jufanterte mit 24 
Kanonen in dieſes Gefecht gefuͤhrt bat. Am taten 
May bezogen unſere Truppen, nach gehaltener Raſt, 
wieder ihr Lager bei Sucha. ER 

Folgendes iſt der oben erwähnte Bericht des Kom⸗ 
mandeurs des ten R ſerve-Kavalleriekorps, Generals 
von der Kavallerie Baron Creuz an den Oberbefehls⸗ 
haber der aktiven Armee, vom 13. May: „Am 7ien 
May Morgens erhielt ich zuverlaͤſſige Nachrichten, daß 
die Truppen der Rebellen zum Schein an verſchiede⸗ 
nen Orten die Weprich paſſirt und gegen Pulawi' ge⸗ 
ruckt waren, blos um meine Aufmerkſamkeit von ihrem 
Hauptunternehwen abzulenken, während ſie mit bedeu⸗ 
tenden Streitkräften längs dem Fluſſe aufwärts mars 
ſchirten, und noch Truppen zu ihrer Verſtaͤrkung von 
der Hauptarmee der Empoͤrer im Anzuge waren. Dieſe 
Nachrichten veranlaßten mich ſogleich amubefeulen, daß 
die Truppen ſich in des Richtung nach Gacbow hen 
concentriren möchten. Dem Detaſchement des Gene 
ral⸗Major Grafen Timan ſchtieb ich indeſſen vor, ohne 
in Kozk zu verweilen, unverzüglich nach Kamionka zu 
motſchlren. Der Nutzen dieſer Maßregel zeigte ſich 
bald, denn einige Stunden nach dem Ausmarſch des 
Detaſchements des Grafen Timan, beſetzten die Nebel; 
len Kozk mit überlegener Macht. Am Sten verſam⸗ 
melte ich in den Umgebungen von Gorbow alle mir. 
anvertrauten Truppen. Der General Major Feſi, der 
noch zu ihnen nit der Zten Brigade der 24ſten Ins 
fauterie. Divifion ſtieß, und dort auch den Befehl uͤber 
das Detaſchement des General Major Grafen Timan 
übernahm, erhielt den Auftrag, auf die Bewegungen 
der Rebellen ein wachſames Auge zu haben. Am gten 
mit Tagesanbruch fückte ich aus Garbow nach Kar 
mionfa aus, und ſchrieb zugleich dem General; Major 
Feſi vor, eine Rekognoſeirung nach Firlei hin vorzu: 


nehmen, um uber die Bewegungen und Abſichten der. 


Empoͤrer nähere Kunde enmnaziehen. Der General— 
Major Feſt Fish auf die Rebellen zwiſchen Kamionka 
und Fitlei in einem großen Wolde, den ihre von den 
Kolonnen unkerſtuͤtzten Scharfſchützen ſtark beſetzt hats 
ten. Der General, welcher die Nothwendigkeit einſah, 
durch den Wald zu dringen, um die Streitkräfte der 
Emporer geüauer kennen zu lernen, griff ſie entſchloſſen 
au. Dieſe Artake hatte Anfangs einen: glänzenden Er 
folg. t 
ö 0 8 und nahmen den Befehle haber auf jenem 
Punkte, Romarino, nebst einigen Offizieren und gegen 
100 Gemeine gefangen; allein dacurch daß der Gene; 
ral-Major Feſi fo weit vors eruͤckt war, gewannen die 
Empoͤrer Zeit, mit 6 Sufanteriebatarllonen und dem 
iften Bataillon der freiwilligen Schützen, ihn ganz zu 


Unfere tapfern Truppen ſiteckten ihre Gegner 


tam Olte gaben "fie ſich Mühe ſich zu halten, wurden 


umzingeln und mit einer betraͤchtlichen Kavallerie, tie 
über Skrobow nach Kamionka bin aufgeſtellt war, ſich 
völlig zwiſchen das Detafchement des General-Majors 
Feſi und meine Hauptmacht zu drängen. In dieſem 
Augenblick langte der General-Major Boron Del⸗ 
lingshauſen mit den Quartiermeiſtern an, um die Poſition 
um Kamionka zu beſetzen. Sobald er die ſchwierige Lage 
des Gen. Maj. Feſt erfuhr, ſammelte er die Eskadron des 
Tiraspolſchen reitenden Jaͤger Regiments, welche der 
General-Major Feſi in Kamionka zurüͤckgelaſſen hatte, 
nebſt allen bei ihm befindlichen Quatiermeiſtern und 
befahl der Eskadron des Drogoner Regementes Herzog 
Alexander von Wuͤrtemberg mit 2 Kanonen der keiten 
den Vatterie-Compagnie Nr. 27, welche an der Spitze 
der Hauptkolonne voranzog, ihm ſo ſchnell als moͤglich 
zu folgen. Mit dieſen unbedeurenden Streitkraͤften 
warf er ſich auf die Empoͤrer und attakirte muthig die 
Kavallerie derſelben welche die Communicationslinie des 
General-Majors Feſi beſetzt hatte. Dieſer entſchiedene 


Anfall und die kraftige Wirkung zweier Kanonen der 


reitenden Batterie-Compagnie Nr. 27 hatten den ers 
wuͤnſchten Erfolg. Der General benutzte, als er die 
Kanonen vernahm, den Augenblick, und ſchlug ſich un⸗ 
ter Hntrahgeſchrei, mit dem Bajonetten durch. Es 
eutſpaun ſich ein moͤrderiſches Gewehrfeuer und Hands 
gemenge, und endete damit, daß die Avantgarde des 
Generals Feſi ihre Communicgeion wieder eroͤffnete 
wiewohl ſie ihre fruͤher gemachten Gefangenen im Stich 
laſſen mußte. Der Generals Major Baron Dellings⸗ 
haufen übernahm hierauf das Commando der Avant 
Garde, und es gelang ihm, durch meine Kavallerie 


nach und nach verſtaͤrkt, nicht nur die Sache wieder gut 


zu machen, ſondern er warf auch, mit ausgezeichueter 
Standhaftigkeit und Geſchicklichkeit, die Empoͤrer, wel⸗ 
che ihn zu wiederholten Malen mit uͤberlegener Macht 
angriffen, zuruͤck, und zwang ſie zur Flucht. Unterdeſ⸗ 
fen ruͤckte ich mit der ganzen Kolonne vor, marſchirte 
durch das Dorf Koslowka und ſtellte mich den Rebel⸗ 
len gegenüber die mit Anbruch der Nacht ſich nach 
Ejubartow zogen. Ihr Corps beſtand aus der Brigade 
Romarino, dem Aften und Sten Linien⸗Regimente, die 
völlig complettirt waren, aus zwei Regimentern freiwil⸗ 
liger Schuͤtzen, dem Lſten reitenden Jaͤger-Regiment, 
dem Plockiſchen Uolanen-Regiment und zwei Regimen⸗ 
tern Krakuſen nebſt 12 Kanonen, Überhaupt aus 16 
Bataillonen, 16 Eskadronen und 12 Kauonen. Dirſe 
Truppen welche zum Theil zum Corps des Grafen 
Pae gehoren und mit der Brigade Romarino von der 


Hauptarmee verjtärkt find, fanden unter dem Befehle 
Zur Recognoſcirung ihres Lagers 


Chrſhanowski's. 
wurde, in der Nacht, der zur Grenad ier-Brigade des 


ten Corps zufommandirte Lieutenant Mellin vom 


Leibgarde Grenadier-Regiment abgeſchickt. Dieſer aus; 


gezeichnete Offizier verfügte ſich auf die Lubliniſche 


Straße, gelangte auf derſelben bis dicht an das Lager 


der Rebellen, unterſuchte ihre Poſition und kehrte 
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ten, ihren rechten Flügel mit meiner ganzen Macht ans 


— 


nach dieſer kuͤhnen Ausfuͤhrung des ihm ertheilten 
Auftrages, mit den zuverlaͤßigſten Nachrichten über die 
Stellung der Empoͤrer zuruͤck. Ihre Hauptmacht war 
vor Ljabartow vereinigt, mit der linken Flanke an 
den Weprſh gelehnt und mit dem Geſichte nach 
Lublin gewendet. Sobald ich dieſe unvortheilhafte 
Stellung der Rebellen erfuhr, machte ich alle Auſtal⸗ 


zugreifen. Demnach ruͤckte die Grenadier-Brigade des 
6ten Corps vor, an dem Dorfe Nowyi⸗Dwor vorbei, 
machte in Schlachtordnung pelotonweiſe eine Schwen— 


kung rechts und verfolgte dieſe Bewegung quer bis 


zum Lager der Rebellen, unter dem Schutze der uns 
von ſelbigem trennenden Anhoͤhen fort. — Die rechte 
Flanke unſerer Linie, welche die rechte Flanke der Ems 
poͤrer umgangen hatte, bildete Fronte und beſetzte raſch 
die Anhoͤhen, auf welche ſogleich die reitende Batterie— 
Compagnie No. 20 aufgeſtellt ward. Zu gleicher Zeit 
marſchirte die linke Flanke, beſtehend aus der Zten 
Brigade der 24ſten Infanterie Divifion, der Lten Bris 
gade der 2ten reitenden Jaͤger-Diviſion und dem Dra— 


goner-Regiment des Herzogs Alexander von Wuͤrtem— 


berg unter dem Kommando des General-Majors So⸗ 
boriuski, vorwärts, rechts von der großen Straße, die 
von Kamionka nach Ljubartow fuͤhrt. 
Major Paſchkow mit der 1ſten Brigade der 2ten reis 
tenden Jaͤger⸗Diviſion und dem Kaſanſchen Dra— 


goner⸗ Regiment bildete die Reſerve vor dem Dorfe 


Nowyi⸗Dwor. Dieſe raſche Bewegung in Maſ— 
fen: ſchnurgrade gegen die rechte Flanke der Geg⸗ 
ner, und die Eroͤffnung einer heftigen Kanonade von 
Seiten der reitenden Batterie-Compagnie Nr. 27, 
brachte Verwirrung unter die Rebellen und zwang ſie, 
unter unſerem moͤrderiſchen Feuer die Fronte zu veraͤn⸗ 
dern und ſich mit dem Ruͤcken nach dem Weprez zu 
wenden. Um hiezu die noͤthige Zeit zu gewinnen, 


machten ſie mit ihrer ganzen Kavallerie einen hitzigen 


befahl ich dem General⸗Major Fefi den 
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Angriff auf unſere Batterie. Doch die treffliche Wir— 
kung unſeres Geſchuͤtzes, deſſen erſte Schuͤſſe ſchon die 
Rebellen um den Commandeur des 1ſten reitenden ar 
ger⸗Regiments Obriſt Chmelewski brachten, warf die 
Kavallerie und fuͤgte ihr großen Schaden zu. Nun 
waren ſchon alle Anhoͤhen von uns beſetzt; und die 
Fußartillerie der Grenadierbrigade unter dem Befehl 
des Obriſtlieutenants Iwin, begann gegen die Artillerie 
der Empoͤrer zu operiren, welche gleichfalls ein heftiges 
euer eröffnete. Unterdeſſen entſpann fich auf der. lin: 


den Flanke ein hitziges Kavalleriegefecht. Die Reiterei 


der Rebellen wurde vor Ljurbartow durch das Tirass 
kolſche reitende Jäger⸗Regiment verjagt und ihre ganze 
Linie begann eine Bewegung links. Zu gleicher Zeit 
Flecken Ljubar⸗ 
tow zu beſetzen, ich ſelbſt nahm die 1ſte Brigade der 
ten reitenden Jäger Divifion, das Kaſanſche Regiment 
und die 1ſte Eskadron des Twerſchen Regiments und 


fähre fie zum Angriff gegen die linke Flanke der Em; 


N 


Der General- 
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poͤrer. Dieſe raſche Bewegung brachte dieſeſben in 
völlige Unordnaug und zwang fie, ihren Nüczug, un⸗ 
ter Bedeckung einer ſtarken Kette von Schützen zu begin⸗ 
nen. Ohne auf dieſe Bedeckung zu achten drängte die Ka⸗ 
vallerie, von mir perſoͤnlich angeführt, fie unaufhaltſam, 
warf ihre Kolonnen und verwandelte ihren Ruͤckzus in 
Flucht. Der Major Tſchertkow vom Kaſanſchen Dias 
goner⸗Regimente attakirte mit einer Diviſion, tapfer das 
Ende der feindlichen Kolonne und fuͤgte ihr einen bedeuten⸗ 
den Verluſt zu. Unterdeſſen rückte der Generalmaſor Det; 
lingshauſen mit dem Neßwiſchen Karabinier⸗Regimente, 
dem Dragoner-Regiment des Herzogs Alexander von 
Wuͤrtemberg und 4 Kanonen gerade uͤber den Wieprz, 
um zwei Jufanterie-Bataillone der Rebellen adzuſchnei⸗ 
den, welche, von der Hauptmacht getrennt und nach 
Lubartow hin geworfen, ſich eiligſt Muͤhe gaben, uͤber 
die Wieſen zu entkommen, allein durch die Kar taͤtſchen 
aufgehalten wurden, deshalb theils durch den Wieprz 
ſchwammen und ſich jenſeits deſſelben in die Wälder 
verliefen, theils nach Lubartow zurückkehrten. Der 
tapfere General⸗Major Feſi rückte unter Trommelſchlag 
auf den Flecken Lubartow los; da er aber von einem 
moͤrderiſchen Gewehrfeuer aus allen Haͤuſern, in welche 
ſich die Infanterie verſchanzt hatte, beſonders aus der 
katholiſchen Kirche des Orts, die von einer ſteinernen 
Mauer umgeben war, empfangen wurde und ſich zur 
Defenfive geuoͤthigt ſah, auch zwei vergebliche Angriffe 
verſucht hatte, ſo befahl er der Artillerie, in jene 
Kirche Breſche zu ſchießen und das Städtchen mit 
Brandkugeln anzuſtecken. Als der ganze Ort in Flam⸗ 
men ſtand und General Fefi in Perſon einen neuen 
Sturm beginnen wollte, ſteckte die Beſatzung eine weiße 
Flagge auf und ergab ſich kriegsgefangen. Der Reſt, 
der in den Haͤuſern ſteckte, wurde ein Opfer der Flam⸗ 
men. Die Rebellen erlitten während ihres Ruͤckzuges 
über den Wieptz bei dem Dorfe Zyrnika den empfind⸗ 
lichſten Verluſt; allein mit Huͤlfe ihrer uͤberlegenen 
Infanterie und der waldigen Gegend gelang es ihnen 
zuletzt, den Andrang der Kavallerie aufzuhalten und, 
indem fie einer volligen Niederlage entgingen, bei Zyr⸗ 
nika uͤber den Wieprz zu gelangen, waͤhrend ſie, im 
vollſten Sinne des Worts, das Schlachtfeld mit Leich⸗ 
namen und Verwundeten überfäet ließen. 
folgung der Rebellen, welche bei Zawieprzy abermals 
auf das linke Ufer des Wieprz herüber und bei Lentſchko 
auf das rechte Ufer zuruͤckgegangen waren, endete den 
10. May am letztgenannten Otte, wo fie die Bruͤcke 
vernichteten. Vorwärts von dieſem Flecken aber gelang 
es dem Atamans» Regimente, einige glückliche Angriffe 
zu machen, dei welcher Gelegenheit der ausgezeichnet 
tapfere Oberſt Kusnezoff eine Kontuſion an der Bruſt 
erhielt. Am [iten verfolgte der Generals Major 
Graf Tolſtot die Rebellen bis Zulin, während ich 
mit der Hauptmacht, wegen großer Ermuͤdung ber 
Jufanterie, bei Siedliſzeze Halt machte. Noch ger 
lang es dem General Major Grafen Tolftoi, der 


Die Ver⸗ 


iR 


Ya 


die Empoͤrer nicht aus dem Geſichte verlor, ihnen 
bei Alt Zamoſja einen bedeutenden Schaden zuzufuͤgen. 
Der General-Majzor Schilling attakirt- mit dem Twer⸗ 
ſchen Dragoner Regimente wiederholentlich mt gutem 
Erfolgs das 1ſte reitende Jager⸗Regiment. Die ganze 
Flucht der Empoͤrer geſchah mit der größten Eilfertig⸗ 
keit, Infanterie und Kavallerie ſaßen abwechſelnd zu 
Pferde. Se. Königl. Hoheit der Prim Adam von 
Wuͤrtemberg, der ſich uͤberall im heftigſten Feuer ber 
fand, ermunterte durch ſein Vorbild die Andern. Der 
General-Lieutenant Murgwjew bewies auch hier aufs 
Neue feine Kaltblütigkeit und Einſicht. Während des 
Gefechtes erbaute er, zugleich mit dem General- Major 
Braker, mit beſonderer Geſchicklichkeit, Batterien uͤber⸗ 
all, wo es nörhig war. Der General⸗Major Lobawski 
dirigirte perſönlich mit beſonderer Einſicht und Tapfer⸗ 
keit die Ketten der Schützen. Ueberhaupt zeigt ſich in 
allen Graden des mir anvertrauten Detaſchements gleich 
wie unter den bei mir neu angelangten Truppen der 
3ten Brigade der 24ſſen InfauterieDlviſion und der 
Item Brigade der Iten reitenden Jäger Dioiſſen, ein 
Eifer und eine Tapferkeit, die ich Ew. Erlaücht nicht 
genug rühmen kaun. 
gen, ihre Tapferkeit und ihr einmuͤthiger Eifer haben 
das zahlreiche Corps der Empoͤrer aufgeloͤſt. Ein Theil 
deſſelben iſt auf dem Platze geblieben, und 13 Ober⸗ 
Ofſiziere nebſt 600 Gemeinen And gefangen genommen. 
Dieſe Anzahl wird ſich wahrſcheinlich noch vermehren, 


denn die Rebellen, nach verſchiedenen Richtungen aus⸗ 


einander geſprengt, irren in Häuſchen von 30 bis 
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Der Verein ihrer Anſtrengun⸗ 


we 


thigten mit einigen Schuͤſſen, bei nachdruͤcklichem Ans 
drauge der Kavallerie, die Rebellen ſich im Walde zu 
jerſtreuen. Die Mehrzahl derſelben aber, die ſich auf 
unſere linke Flanke warf, wurde von den Schuͤtzen des 
Sten Jaͤger⸗Regimentes empfangen und zu Boden’ger 
ſtreckt. Neun unſerer Gemeinen wurden verwundet. 
In Telſch wurde ein hinreichendes Kommando zuruͤck⸗ 
gelaſſen, um ſowohl in der Stadt als im Kreiſe die 
gehoͤrige Stille und Ruhe zu erhalten und die durch 
die Empörer geſtoͤrte Wirkſamkeit der Behörde wieder 
herzuſtellen. Am 13. May ruͤckte das Haupt, Detaſche⸗ 
ment aus Telſch nach dem Flecken Pluniant, woſelbſt 
ſich mit ihm das Detaſchement des Obriſten Howen 
vereinigte, das aus dem Flecken Luknik nach Borno zu 
marſchiren beordert war, und dort einen Rebellentrupp 
von 400 Mann Fußvolk und 600 Reitern zerſtoͤrt, 
150 derſelben niedergemacht und 135 gefangen genom⸗ 
men hatte. Am 15. May rückte das Haupt ⸗Detaſche⸗ 
ment gegen den Flecken Kretingen und eröffnete die 
Verbindung mit dem Detaſchement des General⸗Majors 
RNennenkampff welcher Polangen und deſſen Umgebun⸗ 
gen beſetzt hielt. N N 
Ueber die Operationen dieſes Detaſchements ſind 
folgende Nachrichten eingegangen: „Da der General 
Major Rennenkampff erfahren hatte, daß die Empoͤrer 
ſich in dem Flecken Dorbitſchki zahlreich zuſammenge⸗ 
funden und Polangen mit einem neuen Ueberfall be⸗ 
drohten, beſchloß er gegen ſie offenſive zu verfahren 
und beorderte am 9. Mai den Commandeur des Re⸗ 
ſerve Bataillons des Revalſchen Regimentes, Obriſt⸗ 


60 Mann umher, und die in Jubartor⸗ abgeſchnitte Lieutenant Kuralewow, der aus Mitau im Anzuge 
nen Bataillone haben ſich noch bis jet nicht mit dem war, mit 200 Mann Infanterie, 38 Koſaken, 21 Grenz⸗ 


Corps vereinigt, ſondern verkriechen ſich in die Waͤl⸗ reitern und einer Kanone, den Weg aus Buddenbruͤckshof 


der. Unſer Verluſt betragt nicht for 400 Mann an nach Dorbiani über das Dorf Shebenik einzuſchlagen, 
Getoͤdteten und Verwundeten, 75775 während er ſelbſt mit zwei Compagnieen, 90 Grenzreitern 
In derſelben Zeitung lieſt manz ferner: „Der und einer Kanone, an demſelben Tage über das Dorf 
eee Baron von der Pahlen welcher die Rudaiza nach Dorbiani zog, in der Abſicht, die Re⸗ 
zur Stillung des Aufruhrs in den Kreiſen Schawel bellen von zwei Seiten anzugreifen und aus Dorbiani 
und Telſch jo. wie in den Umgebungen Polangens, be- zu verdrängen, Bei dem Dorfe Rudaiza ſtießen fie auf 
ſtimmten Truppen befehligt, hat nach mehreren den eine Kolonne der Einpörer, beſtehend aus 200 Mann 
Rebellen deigebrachten Niederlagen und nach Einnahme Fußvolk, daher er es fuͤr noͤthig hielt, um einige Fa⸗ 
der Stadt Schawel, feinen Marſch von dort am ten den zurüͤckzugehen, und waͤhrend er eine vortheilhafte 
May nach Telſch fortgeſetzt und auch dieſe Stadt am Stellung einnahm, die Streitkräfte der Rebellen näher 
12ten deſetzt. Vier Werſt vor derſelben? ſtießen, die zu prüfen. Hier wurde durch die Wirkſamkeit unſeres 
Koſaken welche die Avantgarde des Hauptdetaſchements Geſchuͤtzes eine Kanone der Gegner demontirt, die In⸗ 
bildeten, auf die Empoͤrer welche die Bruͤcke dei fanterie fehlug das Centrum der Kolonne und die Ka. 
Woſchewaͤna beſetzt hielten. Zur Verſtärkung der Ko- vallerie warf mit einem entſcheidenden Anfall eine 
ſaken wurde zugleich ein Pelozon der reitenden Pionirs gleich zahlreiche Menge der Rebellen, von denen ein 
Eskadron der Garde unter dem Kommando des Staabs⸗ Theil den Wahlplatz bedeckte, der Reſt fliehend ſich zer, 
Rittmeiſters Poklouski vom Kläſtiſchen Huſaren⸗Regis ſtreute. Zugleich erhielt der General⸗Major Rennen⸗ 
ment abgefertigt, und gleich nach ihnen vereinigte ſich kampff einen Bericht, daß der Obriſtlieutenant Kuralefı ° 
der Obriſt Barıholomäi mit dem Reſt der reitenden ſow die Empoͤrer geworfen und ſchon Dorbiani beſetzt 
Pionir⸗Eskadron und zwei Kanonen unter dem Kom, Habe, daß aber jene, da ſie die geringe Starke feines 
mando des Kapitains Brummer, raſch mit der Avant, Trupps bemerkt hätten, wieder anfingen ihn zu dräm 
Garde welche ſchon die Brucke beſetzt hatte, und no, gen, daher hielt es der General für noͤthig, mit ſei⸗ 


— 


nem Detaſchement, das nach dem Marſche und der 

den Empoͤrern beigebrachten Niederlage ziemlich ers 
muͤdet war, ohne Zeitverluſt aufzubrechen, um ſich 
mit dem Obriſtlieutenant Kuraleſſow zu vereinigen. 

In der Mäbe von Dorbiani fiel der General- jor 
Rennenkampff den Empoͤrern in den Ruͤcken und 
ſchlug mit einem raſchen Andrange völlig ibre Kolonne, 

die einen Angriff auf Polangen zum Zwecke hatte. 
In dieſen Gefechten beſtanden die beiden Detaſchements 

des General-Majors Rennenkampff ſowohl als des 
HObriſt-Lieutenants Kuraleſſow aus 670 Mann und' 
hatten 7000 Mann gegen ſich. Dennoch beſteht unſer 
Verluſt nur in 9 getoͤdteten und 28 verwundeten 
Soldaten; der der Empoͤrer in 600 Getoͤdteten und 
25 Gefangenen, unter denen zwei Offiziere. Außer: 
dem erbeuteten die Unſrigen eine Fahne, eine Menge 
Packw agen, Gewehre und Pferde. Die Truppen des 
Dieetaſchements des Generals Rennenkampff legten in 
15 Stunden 47 Werſte zuriick, befanden ſich fort— 
waͤhrend im Gefecht und kehrten noch am ſelbigen 
Tage nach Polangen zuruͤck. Wiewohl am 11. May 
geſchlagen, bildeten die Rebellen dennoch eine neue 
Rotte von 4000 Mann und verſuchten am 13. May 
Polangen ſelbſt anzugreifen. Der General- Major 


Nennenkampff concentrirte deshalb alle feine Streit 


kraͤfte um Polangen und nach der Preußiſchen Grenze 

bin und rückte aus dem Dorfe Weremiſchka, uber 

2 Werſte von Polangen, um die Empoͤrer ins freie 

Feld zu locken, und nachdem er ihre Streitkräfte, die 
ich in dichten Maſſen mit Artillerie zeigten, genau er; 

kundet haben würde, mit ihnen den Kampf zu begin⸗ 

nen. Die Kavallerie der Rebellen, aus 500 Mann 

beiiehend, griff unſere rechte Flanke an, die Kette ihres 

Fuß volkes zog ſich von der Preußifchen Grenze ſelbſt 

bis zur Dorbianſchen Straße und hatte im Centrum 

drei Kanonen. In dieſer Stellung und trotz der über: 
legenen Mannſchaft und der verzweifelten Angriffe der 


Rebellen wurden dieſelben durch das tapfere und ent⸗ 


ſchloſſene Verfahren des Detaſchements des General 
Majors Reunenkampff geworfen, welcher letztere das 
Dorf Weremiſchka beſetzte, von dort zur Verfolgung 


die Kavallerie abfertigte und nach ihrer Ruͤckkehr feine 
fruͤbere Poſition bei Polangen wieder einnahm. Die 
Zabl der Gegner hatte, nach Ausſage der Gefangenen, 
aus 5000 Mann Fußvolk und 600 Reitern beſtanden. 
Das ganze Detaſchement des Generaͤl-Majors Rennen⸗ 
kamoff zahlte nicht uͤber 800 Mann. Fünf unſerer 
Gem inen wurden getoͤdtet und fuͤnf verwundet. Der 
Verluſt der Empoͤrer muß wegen der langen Dauer des 
Gefechtes ſehr bedeutend ſeyn. Gefangen genommen 
haben wir 15 Mann und einen der Anführer Namens 
Januſchewski. Auf dieſe Weiſe find in den Kreifen 
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der in unordentlicher Flucht entweichenden Empoͤrer, 
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Schawel und Telſch, wo der Heerd des Aufruhrs war, 
die Empoͤrer völlig auseinander gefprengt, und die ge⸗ 
fiörte Ruhe gewinnt wieder feſten Fuß. 


DO eſtlerer e i ch. 


Wien, vom 27. May — Mittelſt Allerhöchſter 


Eutſchließung Se. Majeſtaͤt des Kaiſers find die Nach: 
druͤcklichſten Maßregeln zur Abwendung des Eimorin. 
gens der Cholera aus Polen und Rußland nunmehr 
angeordnet worden. Der Cordon wird laͤngs der gan⸗ 
zen Grenze gegen Polen und Rußland wiederhergeſtellt, 
und zur unmittelbaren Ober Leitung uns Ausführung 
aller hinſechtlich der Cholera und anderer etwa eintte— 
tenden epidemiſchen Krankheiten nöthigen Anordnungen 


iſt eine eigene aus Civil- und Militair-Beamten zu⸗ 


ſammengeſetzte Commiſſion ernannt und unter den Vor 
ſitz des Praͤſidenten des Hof- Kriegsraths, General Feld⸗ 
Zeugmeiſters Grafen Gyulay, geſtellt worden. In Ans 
ſehung der Reinigung der Wagren und Effekten der 
Reifenden iſt im Allg meinen die Befolaung des Peit- 
Reglements vorgeſchrieben, und wird die eben gedachte 
Sanitaͤts Commiſſion beftimmen, welcher Kontumaz und 
Reiniaungs⸗G uad den Umſtanden nach eintreten ſoll. — 
Ju Ruͤckſicht der Foreſchritte der Cholera, von welcher 
ſich leider auch in Lemberg Spuſen gezeigt haben, eſt 
ferner der Kaiſerl. Befehl ergangen, Galizien längs 
der Maͤhriſchen und Schleſiſchen Grenze durch einen 
Sanitaäts⸗Cordon gänzlich abzuſperren. Auch in. Boͤb⸗ 
men und Mähren ſollen untergeordnete Sanitäre Ee m⸗ 
miſſionen unter dem Vor ſitze der dort kommandirenden 
Generale gebildet werden. 


Seit einigen Tagen befindet ſich der ehemals am 


hieſigen Hofe geekeditirte Königl. Franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Herzog von Caraman, in Wien. — Ungeachtet der 
energiſchen Verwendung der Franzöfifchen und Eugli⸗ 
ſchen Geſandtſchaften iſt es ihnen bis ſetzt nicht gelun, 
gen, die Freigebung des Polniſchen Generalltentenalits 
„Dwernicki und frines Corps zu bewirken. Indeſ⸗ 
fen hat Se. Majetät der Kaiſer deſſen Austiefer 
rung verweigert. Bis jetzt weiß man noch nicht, 
ob General Dwernickt Graͤß oder Laybach, welche 
ihm von der Oeſterreichiſchen Regierung bis zum 
Schiuſſe der Polniſchen Aug⸗-legenheiten zum Aufent, 
halt auf Ehrenwort vorgeſchlagen find, mählen wird. 
Sein Fluͤgel Adjutant Rimbowski, der hierher geſchickt 
ward, um Dwernicki's Freilaſſung zu bewirken, befindet 
ſich gegenwaͤrtig zu Linz. — Man ſpricht von ei⸗ 
nem nahen Congreſſe zu Aachen, wo die großen Euros 
päifchen Mächte die Angelegenheiten Belgiens und 
Polens reguliren wurden. — In der Ebene dei Wels 
ſoll ein Lager von 80,000 Mann zufammen gezogen 
werden. Kia, e 
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Beilage zu No. 130 


Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 29ften May. — Stſcherem Ver 
nehmen nach, iſt in Gemäͤßheit eines allerhoͤchſten Res 
ſeripts v. 27. d., welches geſtern zur Ausfertiaung ge⸗ 
langte, an die Stelle des abgetretenen Miniſters 
des Innern, v. Schenk, der Staatsrath v. Stuͤrmer 
zum Miniſter⸗Verweſer ernannt worden. Derſelbe 
wird mit dem iſten Juny das Porteſeuille uͤderneh⸗ 
men. Es bedarf kaum der Beme kung, wie ſehr die 
Kunde von dieſer allerhoͤchſten Wahl das Publikum 
mit aufrichtiger Freude erfüllte, da Staatsrat v. Stuͤr⸗ 
mer ſowohl durch gediegene Kenntniſſe und reiche prak⸗ 
tiſche Erfahrung, als durch feinen freiſinnigen, eners 
giſchen und anfpruchlofen Charakter die allgemeine Ach⸗ 
tung und Liede ſich laͤngſt erworben hat. 


Dresden, vom 1. Juny. — Nachſtehende Bekannt 


machung iſt hier erſchtenen: Wir Anton, von Gottes 
Gnaden König von Sachſen, ꝛc. ꝛc. ꝛc. und Friedrich 


Auguſt, Herzog zu Sachſen, ꝛc. thun hiermit kund und, 


u wiſſen; In Veranlaſſung der am 17. und 18ten 
April allhier ſtatt gefundenen traurigen Ereigniſſe ha⸗ 
ben die Einwohner vieler Staͤdte und Orte des Landes 
den erneuerten Ausdruck ihrer treuergebenen Geſinnungen 
an Uns gelangen laſſen, und, wo dies auch nicht durch 
becondere Eingaben geſchah, allgemein den tiefſten Ab⸗ 


ſcheu gegen die vorgefallenen verbrecheriſchen Auftritte, 


ten eifrigſten Sinn für Geſetzlichkeit, Ruhe und Ord⸗ 
sung, die größte Bereitwilligkeit, zu deren Erhaltung 
wach allen Kräften beizutragen, treue Anhaͤngllchkeit 
en Fuͤrſt und Vaterland ausgeſprochen. Wenn die 
boͤſen Abſichten einiger Uebelwollender, und die Ver⸗ 
blendung anderer Irregeleiteter, Verbrechen in die Mitte 
Unferer Reſidenz herbeifuͤhrten und Maßregeln der 
Strenge nothwendig machten, die Uns mit gerechtem 
Schmerz erfüllten; ſo gewährten die von allen Seiten, 
auch in Dresden, erhaltenen unzweideutigen Aeußerun⸗ 
gen jener Geſinnungen die beglückende Zuverſicht, daß 
die Zahl der Strafbaren nur gering war, und daß 


jener edle fromme Sinn, der die Sachſen durch Ges 


borſam gegen Geſetz und Obrigkeit, durch Ruhe uud 
Ordnung, durch Treue gegen Fuͤrſt und Vaterland, 
von jeher auszeichnete, in ihnen nicht erkaltet iſt. Dies 
Öffentlich und dankend anzuerkennen, fühlen Wir Uns 
um fo mehr gedrungen, als nur durch Erhaltung jenes 
Sinnes, durch die innigſte Vereinigung zwiſchen Fuͤrſt 
und Volk, dem Vaterlande die Wohlthaten bereitet 
werden koͤnnen, die es erwartet, und als Wir das Ber 


wußtſeyn haben, jene Geſinnungen mit dem treuen 


und ernſten Willen zu erwiedern, dem Wohl des Unſerer 
Megierung anvertrauten Volks die ganze Zeit und Kraft 
Unſers Lebens zu widmen. Die Veweiſe Unſer es 


Uns zuſtehender Rechte zu befördern, 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 7. Juny 1831. 


eee 


Strebens, das Wohl des Landes durch eine vervolls 
kommnete Staats, Verwaltung nach dem Bedüͤrfutſſe des 
erhoͤhten Bildungszuſtandes und mit williger Aufopferung 
liegen in dem 
Entwurfe einer Verfaſſungs Urkunde, der Staͤdte⸗Ord⸗ 
nung und der Abloͤſungs-Geſetze bereits offen vor. Daß 


dieſe Geſetze und die davon abhaͤngenden, Veraͤnderun 
gen in der Staats; Verwaltung voch nicht in das 


Leben treten konnten, hat in der gewiſſenhaften Beach⸗ 


tung verfaffungsmäßiger Rechte und fruͤher ertheilter 


feierlicher Zufiherungen, in der ewigen Wahrheit ſeinen 


Grund, daß nur das, was auf dem Grundpfeiler des 


Rechts erbaut iſt, Segen zu bringen und zu beſtehen 
vermag. In ſicherem Vertrauen auf die uneigennützige 


Vaterlandsliebe der um Uns verſammelten Stände, 
ud auf deren Kenntniß des vorhandenen Beduͤrfniſſes, 


hoffen Wir jedoch baldigſt das Ziel Unſerer auf das 
Wohl des Vaterlandes gerichteten Abſichten zu erreichen. 
Sachſen! durch die neue Verfaſſung ſollen eure Rechte 
vor etwaniger Wilkuͤhr für immerwährende Zeiten ges 
ſchuͤtzt und geſichert, ſoll euch der Vortheil gewaoet 
werden, daß fortan nicht Gefrge gegeben werden konnen, 


bevor nicht die aus eurer Mitte und von euch gewahlten 


Vertreter, ob dieſelben eurem Beduͤrfniſſe wahrhaft 
entſprechen, praktiſch ausführbar ſeyen, und ſouach 
wirklich in das Volksleben übergehen können, gepruft 
baben; ſoll euch die Beruhigung werden, daß keine 


Abgaben ausgeſchrieben werden koͤnnen, obne daß ſich 
eure Abgeordneten von dem Betrag und der Verwen⸗ 


dung der Staats Einnahmen, von der Nothwendigkeit 
und Zweckmäßigkeit der Ausgaben, von der Aufbringungs⸗ 
Weiſe und richtigen Vertheilung der Laſten, zuvor ge⸗ 
nau unterrichtet haben; ſoll euch die Sicherheit au 
Theil werden, 
Staatsdienſte Verdienſt und Fähigkeit allein die Wahl 
deſtimmen wird; wird euch endlich die Gelegenheit ver 


ſchafft, eure Beſchwerten und Wuͤnſche durch gewählte 


Abgeordnete oͤffentlich laut werden zu laſſen. Dureh 
die Städte, Ordnung, der eine Gemeinde⸗Ordnung, auch 
für Land Gemeinden, bald folgen fol, wird die Regu, 
lirung eurer innern Verwaltungs⸗ Angelegenheiten mehr 
euch ſelbſt überlaffen. Durch die Abloͤſungs⸗Geſetze 


werden die der Cultur des Landes entgegenſtehenden 


Hinderniſſe aus dem Wege geräumt, die Beſchraͤnkungen, 
denen die Beſitzer baͤuerlicher Grundſtuͤcke unterworfen 


ſind, beſeitigt, und den Berechtigten fuͤr den Wegfall 


wohlbegruͤndeter Befugniſſe Entſchaͤdigungen zugeſichert, 


die ihnen, ohne die Gerechtigkeit zu verletzen, in keinem 


Falle entzogen werden koͤnnen, zugleich aber die Veran⸗ 
laſſung zu zahlreichen und koſtſpieligen Prozeſſen ges 
boden. Demnaͤchſt wird eine neue Orgauiſation in 


den Behoͤrden den Geſchaͤftsgang vereinfachen und bw 


daß bei Beſetzung der Stellen im 
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ſchleuuigen, der ganzen Staats Verwaltung mehr Eins 
heit verſchaffen; die Behoͤrden, euch naͤher gebracht, 
werben ſich im Stande befinden, eure Bedürfniſſe ger 
nauer zu erkennen, und hiernach einerſeits Geſetzt und 
Einrichtungen vorzuſchlagen, wle ſie euren Sitten und 
der Volksthuͤmlichkeit entſprechen, andererſeits die bes 
ſtehenden Geſetze kraͤftiger zu handhaben, und fo wahre 
bürgerliche Freiheet, die zwar freiſinnige Geſetze und 
Einrichtungen, aber auch kraͤftigen Schutz verlangt, zu 
befoͤrdern. Vieles, was außerdem zu thun übrig 
bleibt, wird die natürliche und nothwendige Folge der 
neuen Verfaſſung ſeyn. Namentlich iſt eine Umge⸗ 
ſtaltung des indirekten Abgaben Weſens dringend noch: 
wendig, und auch bereits in der Vorbereitung begriffen. 
Wie aber vor deren Ausführung das Ergebniß der 
mit benachbarten Staaten bereits obſchwebenden Ver— 
handlungen, das nothwendig einen bedeutenden Einfluß 
auf das anzunehmende Syſtem aͤußern wird, abgewartet 
werden muß, ſo wollen Wie auch beſonders bei der 
Wichtigkeit der Sache, bei dieſen und andern Eins 
richtungen zuvor die Stimme der neuen Abgeordneten 
Unfers Volks vernehmen. 
dem Schutze des Allmaͤchtigen das begonnene Werk 
einer verbeſſerten Staats: Verwaltung von Schritt zu 
Schritt mit Ernſt und Ruhe weiter zu verfolgen und 
zu vollenden, hierdurch Unſern Landen Ruhe, Sicher; 
heit, Gluͤck und Wohlfahrt zu bereiten, und damit den 
Zweck Unſers Lebens und Wirkens zu bethätigen. Wir 
hoffen von allen Uuſern Dienern, daß ſie, ein jeder in 
feiner Stellung und feinem Berufe, durch ein richtiges 
Erkennen der Beduͤrfniſſe Unſers Volks, durch ein 
richtiges Erfaſſen der von Uns erfolgten Regierungs⸗ 
Grundſätze, durch erhöhte Thätigkeit, Unſern auf das 
Beſte des Landes gerichteten Willen befoͤrdern und 
getreulich ausfuͤhren; von allen Unſern Unterthanen, 
daß ſie durch Vertrauen in Unſere Abſichten, durch 
Gehorſam gegen Geſetz und Obrigkeit, durch Ruhe, 
Ordnung und Geduld, Uns in deren Vollbringung 
unterſtuͤtzen, verraͤtheriſche Anſchlaͤge und Einfluͤſterungen 
zuruͤckweiſen und fo der Welt das Zeugniß geben wer— 
den, daß durch einzelne Uebelwollende der Ruhm der 
ſuͤchſiſchen Nation nicht beſleckt werden konnte. 
Gegeben zu Dresden, am 29. May 1831. 
Anton. Friedrich Auguſt. Bernhard Auguſt 
von Lindenau. D. Maximilian Günther. 


Leipzig, vom 30. Mai. — Heute Nachmittag 
gegen 4 Uhr trafen Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 


Johann, Herzog zu Sachſen, unter dem Namen eines 


Grafen v. Plauen, begleitet von Hoͤchſtihrer Frau Ger 
mahlen, in unſerer Stadt ein und ſetzten nach kurzem 
Aufenthalte die Reiſe nach Halle weiter fort, wo 


gin von Baiern, bei deren Ruͤckreiſe von Berlin ev 
warten werden. e 
7 — —— —— GEREESE 


So beabſichtigen Wir unter 


botenes zweites Fruͤhſtuͤck einzunehmen. 


— 


Karlsruhe, vom 27. Mai. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Großherzog haben geruht, dem dieſſeitigen Ge 
ſchaͤftstraͤger am Koͤnigl. Preuß iſchen Hofe, Major und 
Flügels Adjutant v. Frankenberg, das Ritterkreuz des 
Zaͤhrlnger Löwen Ordens zu verleihen. 


Frankreich. 


Paris, vom 26. May. — Nachrichten aus Eu 
zufolge, haben Se. Maj. Eiefen Ort vorgeſtern um 
6% Uhr Morgens verlaſſen, um Ihre Reife nach 
Amiens fortzuſetzen. Eine Viertelmeile vor Blangy 
fanden Hoͤchſtdieſelben die National Garde der ganzen 
umliegenden Gegend, 8000 Mann an der Zahl, längs 
dem Wege aufgeſtellt. Unter den Gardiſten der Land⸗ 
gemeinden bemerkte man einige Compagnieen, die, in 
Ermangelung von Flinten, Lanzen mit dreifarbigen Faͤhn⸗ 
chen trugen. Der Koͤnig ſtieg aus dem Wagen und muſterte 
zu Fuß dieſe lange Truppenreihe. In einem nahe ge⸗ 
legenen Forſthauſe wurde demnaͤchſt das Frühſtuͤck ein 
genommen. An der Gränze des Departements, alſo 
in Blangy ſelbſt, wurden Se. Maj. von dem Praͤfck⸗ 
ten des Somme-Departements empfangen. In Blangy 
hielten Hoͤchſtdieſelben ſich nur kurze Zeit auf und ſetz⸗ 
ten alsbald die Reiſe nach Abbeville fort, wo Sie um 
1½ Uhr eintrafen. Vor dem Stadtthore wurde der 
König unter einem Triumphbogen von dem Maite an 
der Spitze der ſtädtiſchen Behörde bewillkommnet. 
Se. Maj. begaben ſich ſofort durch einen Theil der 
Stadt zu Fuß nach der von Colbert gegruͤndeten und 
jetzt unter der Leitung eines Herrn Lemaitre ſtehenden 
Koͤnigl. Tuchfabrik, der älteſten-des Landes. Nachdem 
Hoͤchſtdieſelben die verſchiedenen Werkſtätten dieſer Fa⸗ 
brik in Augenſchein genommen, empfingen Sie die Be⸗ 
hoͤrden und geruhten ein Ihnen von der Stadt ange⸗ 
g Der Koͤnig 
ſetzte ſich demuächſt mit den Prinzen zu Pferde, um 
85 außerhalb der Stadt auf dem Glacis in einem 

iereck aufgeſtellte Nationalgarde, 2500 Mann an 
der Zahl, zu muſtern. Nach beendigter Revue, gegen 
4 Uhr, ſtiegen Se. Maj. vor dem nach Amiens fuͤh⸗ 
renden Thore wieder in Ihren Reiſewagen und trafen 
um 7 Uhr in der Vorſtadt von Amiens ein, wo Sie 
Ihre Reitpferde fanden. Der Einzug erfolgte zu 
Pferde, unter Begleitung eines zahlreichen Detaſche⸗ 
ments reitender National-Garde und einer Huſaren⸗ 
Schwadron. Vor dem Thore überreichte der Matre 
dem Könige die Schluͤſſel der Stadt. Der Zug ging 
ſodann durch eine doppelte Reihe von National Garden 
und Linien Truppen bis zum Präfektur, Gebäude, wo 
Se. Maj. abſtiegen. Nach dem Empfange der Bes 


ä ) hoͤrden begaben Höchttielelben ſich nach d ter. 
Hoͤchſtdieſelden Ihre Majeſtaͤt, die vetwittwete Koͤnt⸗ Zı t . 


um Souper waren 70 Perſonen geladen. Am fol: 


genden Tage (2öften) wollte der König eine große 


Revug abhalten und die Öffentlichen Anſtalten und Far 
briken in Augenſchein 1 1 85 4 
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Das Journal PAvenir will wiſſen, Oeſterreich reela⸗ 
mire die Simplon⸗Straße von Savoyen, indem es als 
Grund dafür anführe, es habe dieſelbe zwar der älteren 


Linie des Hauſes Savoyen bewilligt, ſey aber durch 


nichts gehindert dieſe Bewilligung der Linie Carignan 
nicht zuzugeſtehen. Man ſagt, Herr Caſimir Perier 


wüuͤnſche in Betreff der wichtigen Auflöfung Liefer Frage 


ſehr kringend die Nuͤckkehr des Königs; dieſelbe diirfte 
dadurch wohl beſchleunigt werden. Der Meſſager 
aͤußert dagegen, feine Correſpondenz erwaͤhne dieſes 
Umſtandes ſo wenig als die Beſetzung des Gebiets von 
Novara durch Oeſterreich. c 

Der Bronze Fabrikant Herr Lacarriere beſaß in ſei⸗ 
nem Magazin einen kaiſerlichen Adler, den er als eine 
koſtbare Relique betrachtete, weil es derſelbe war, von 
dem Napoleon den merkwuͤrdigen Abſchied in Fontai⸗ 
nebleau genommen hatte. Die Herren Feucher und 
Foſſey, welche den Auftrag erhalten hatten, die galli⸗ 
ſchen Haͤhne zu verfertigen, welche auf den Spitzen 
der neuen Standarten der Nationalgarde angebracht 
werden ſollten, und die jene Haͤhne von eben der 
Groͤße und dem Gewicht anzufertigen wuͤnſchten, wie 
der kaiſerl. Adler, hatten von Herrn Lacarriere den 
obenerwaͤhnten geliehen, um ihn zum Modelle zu brau- 
chen. Dieß iſt vor laͤnger als 6 Monaten geſchehen 
und Herr Lacarriere hat bis jetzt den Adler nicht wies 
der erhalten koͤnnen. Der Ausſage der Herrn Fou⸗ 
chere und Foſſey zufolge, haben ſie dem General Gour⸗ 
gand dieſen Adler gegeben, der ſich aber ganz entſchie⸗ 


den weigere, ihn herauszugeben, wogegen dieſer be 


ſtimmt erklart, daß er nie einen ſolchen Adler empfan⸗ 
gen habe. Das Pariſer Handelsgericht, vor dem ge⸗ 
ſtern die Sache verhandelt werden ſollte, hat ſich für 
incompetent erklart. ö 5 8 
Nachrichten aus Parthenay zufolge, iſt es in der 
dortigen Umgegend Tages zuvor zwiſchen 28 Linien 
Truppen und eiuer Bande von 150 Chouans zu einem 


Gefecht gekommen, wobei von Seiten der erſteren 2 


Mann fielen und 3 verwundet wurden; die Chouans 
ſollen 10 Mann au Todten verloren haben, wovon 
aber nur einer gefunden wurdez die Anderen hatten 
fie mit ſich fortgeſchleppt. Ein Arbeiter, der einer 
Truppen⸗Abtheilung zum Fuhrer gedient hatte, iſt von 
din Chouans getödtet worden. — Die in der Gegend 
von Chollet befindliche Bande ö 
durch eine zweite verſtärkt. Unter den in den letzen 
Gefechten mit den Truppen Verwundeten ſoll ſich auch 
Diot befinden. Die Soldaten find gegen die Chouans 
hoͤchſt erbittert. Im Bezirk von Seges herrſcht Ruhe. 
— In Nantes find am 21ſten d. M. mehrere bei 
Vertou durch die National-Garde gefangen genommene 
Chouaus eingebracht worden. 5 
Aus Toulon vom 20ſten d. ſchreſbt man: „Vor, 


geſtern muſterte der Prinz von Jeinville die hieſige 


ationalgarde; geftern begab er ſich, von dem Marine, 
Praͤfekten begleitet, nach der Rhede und beſichtigte die 


des Delaubay hatte ſich 
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dort liegenden Linienſchiſfe und Fregatten, die ihn 
ſaͤmmtlich mit 21 Kanonenſchuͤſſen begruͤßten. Am 


Bord der Fregatte „Artemiſia“ war von dem Befehls, 


haber derſelben, Capitain Latreyte, ein großes Diner 
veranſtaltet. Das prächtige, ganz vergoldete Boot, 
das den Prinzen bin und zuruck brachte, wurde ur⸗ 
ſpruͤnglich für Nopoleon erbaut und iſt daſſelbe, auf 
welchem der Herzog von Angouleme im vorigen Jahre 
die fuͤr die Expedition nach Algier beſtimmte Flotte 
muſterte Heute früh begab ſich der Prinz zum zwei⸗ 


ten Male nach der Rhede und ſah, vom Bord des Li, 


nienſchiffes „Trident“ aus, dem Schauſpiele eines 
Kampfes zur See zu; ſaͤumtliche daran Theil nehmende 
Schiffe feuerten erſt die Geſchuͤtze des Steuerbords, 
dann die des Backbords ab; in der Zwiſchenzeit wech⸗ 
ſelten die Matroſen aus den Maſtkoͤrben Flintenſchuͤſſe 
mit einander, andere Schiffe machten verſchiedene Mas 
noͤvers mit den Segeln, einige warfen die Anker aus, 
andere lichteten dieſelben u. ſ. w. Um 6 Uhr gab der 
Contre-Admiral Hugon ein Diner am Bord des Linien: 
ſchiffes „Trident“. Von morgen an wird ſich der 
Prinz bis zu feiner Abreiſe als Marine, Eleve zwei, 
ter Kloſſe täglich an Bord der Fregatte „Artemiſta“ 
begeben.“ £ 3 

Nachrichten aus Tunis zufolge hat, der mit dem 
General-Lieutenant Clauzel getroffenen Abrede gemäß, 


der Dey ein Heer von 30,000 Mann zuſammengezo ⸗ 


gen, das, unter der Anfuͤhrung zweier franz. Offiziere, 
die Provinz Conſtantine erobern ſoll. Sidi Muſtapha, 
ter Bruder des Deys von Tunis, fol, unter franzoͤſi⸗ 
ſcher Oberherrſchaft, Bey dieſer Provinz werden. Un⸗ 
ter dem Heere bemerkt man auch ein Corps -regelimäs 
ßiger Truppen, welche ſich durch ihre Kriegszucht und 


Fertigkeit im Olenſte beſonders auszeichnen. Die For⸗ 


mirung derſelben, zu welcher der Gen. Clauzel dem 
Dey gerathen hatte, dankt man dem Ordonnanzofſizier 
des Generals, Bataillonschef vom Genieweſen, Guy, 
den der Artillerie⸗-Capitain Lugan dabei unterſtuͤtzt hat. 
Dies Corps beſteht aus 2 Bataillonen von 5—600 
Mann jedes, aus einer Schwadron Kavallerie, zwei 
Comp. Artillerie, jeder von 100 Mann und einer 
Comp. Pionire ebenfalls von 100 Mann. Dieſe Leute 


find ſaͤmmtlich Muſelmaͤnner von 20 — 25 Jahren. 


Das Geſchuͤtz beſteht aus 3 Bat. Artillerle: einer 
Dergr Batterie, einer Bat. von 4 oder 6 Pfuͤndern, 
und einer von Zwoͤlfpfuͤndern. Die Truppen haben 
vor einigen Tagen mit großer Geſchicklichkeit vor dem 
Dey von Tunis mandvrirt. Der vebellifche Bey von 
Couſtantine ſoll das tuneſiſche Heer an der Spitze von 
40,000 Mann tapfver Truppen erwarten. — Wie es 
ſcheint, liefert Algier noch nicht fo viel Getreide, als 


für die Vorräte der afrikaniſchen Armee erforderlich 
iſt, da auf den 28ſten d. M. in Marfeille ein oͤffentli⸗ 


ches Gebot auf eine Lieferung von 5200 Centner 
Mehl ze. für Algier ausgeſchrieben iſt. Mehrere in Als 
dier wohnhaft: Juden und Mauren haben den Wunſch 
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n gegeben, an der National: Subfeription 
r und der dortige Finanz- Inſpektor 
bat dieſerhalb Verhaltungsbefehle erhalten. 
n [ann d. 

London, vom 27. May. — Zur Feier des Ger 
burtstages Sr. Majeität, der am naͤchſten Sonnabend 
ſtartfindet, werden in ganz London die größten Anftals 
ten gemacht; und an mehreren Orten erheben ſich Ge 

ſte zu großen Iluminationen. 

. wegen des Zustandes der Parlaments- 
Angelegenheiten Rade 5 Kroͤnung JJ. MM, dieſes 
icht ſtattfinden koͤnnen. a 
. =. ei hieß es, Prinz Leopold babe die Bel⸗ 
giſche Krone angenommen. Der Courier erklärt, 
der Prinz habe ſich bisher weder offiziell in die ſem 
Sinne ausgeſprochen, noch auch gegen Bekannte irgend 
etwas geäußert, was eine ſolche Folgerung zuließe, ſo 
ſehr auch bei dem herzlichen Einverſtäuduiſſe zwiſchen 
Frankreich und England und zum Beſten Belgiens ein 

ſolcher Beſchluß erwuͤnſcht ſey. a 

Nach Berichten aus Portsmouth vom 26ſten d. M. 
lagen in Spithead folgende Schiffe vor Anker: die 
Linienſchiffe „Caledonia“ von 120, „Prinz Regent“ 
von 120, „Donegal!“ von 78 und „Wellesley“ von 
76 Kanonen. Die „Aſia“ von 84 Kanonen ſollte am 
naͤchſten Tage den Hafen verlaſſen; aus ‚Plymouth er⸗ 
wartete man die Linienſchiffe „Revenge von 76 und 
Talavera“ von 74 Kanonen, fo wie die Fregatten 
Curacao“ und „Alfred“. In einigen Tagen, hieß 
es würde Admiral Codrington ſeine Flagge auf der 
„ Ealedonia⸗ aufziehen laſſen. Bis zum 10. Juni ſoll 


J 


die ganze Flotte ſegelfertig ſeyn, einige Tage in See 


(zen, dann nach Spithead zuruͤckkehren und ausge 
— derben. Man glaubt, daß, bevor die Flotte 


abgeht, Se. Majeftät der König fie in Begleitung, 


er Majeſtaͤt und Aller hoͤch ſtderen Schweſter, ſo wie 

li Fitzelarence, beſichtigen werde. Den Tag 

vor Abgang obiger Berichte war Lord Adolph Fitzela⸗ 

renee, Capitain der Marine von London, in Ports 
ugekommen. . 

EL Elterarp⸗Gazette liefert ein Schreiben des 

Herrn Alex. Fiſher, Wundarztes auf dem Königlichen 


Schiffe „Atholl“, 


z es dem wackeren Herrn Lander gegluͤckt ſey, den 
* (den altberuͤhmten Niger) von Youri an bis 
zu feiner Mündung ins Meer in der gedachten Bucht zu 
Ende zu ſchiffen und fo ein uraltes geographiſches Raͤthſel 
zu löſen. Uuterweges waren fie auf dem Arm jenes 
Stromes, Nun oder Braſſe genannt, dem erſten of 

‚ wärts vom Cabo Formoſa, von den Hibboos gefangen 
genommen worden; aber der König von Braſſe loſte 
Jeden von uhnen mit ſechs Sklaven aus. Einer vers 
ſor dabei ſein Tagebuch. Sie ſind von Fernando Po 
nach Rio⸗Jancito geſegelt und werden von da nach 


Hauſe komme. 


2 
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aus der Bucht von Biafra vom 
2. Februar, mit der geographiſch wichtigen Nachricht, 


von einem geſunden Kuaben 


Es geht, obſchon die Wechſel ⸗Courſe nicht dafuͤr 


ſprechen, ſehr viel Gold und Silber, inſonderheit mit 2 
‚ten Dampfſchiffen, nach Rotterdam und 


5 Hamburg ab; 
faſt alle unſere, mit dem Norden Europa's handelnden 
Kaufleute, haben damit zu thun und der Belauf iſt 
demnach ſehr groß. 
Die letzten Berichte aus Aegypten melden, daß der 
Graf Clare, der im letzten Auguſt London verlieh, um 
über Alexandrien und Coſſeter nach Bombay zur Ueber⸗ 
nahme der dortigen Verwaltung zu teiſen, in Jedbah, 
an der Weſtkuͤſte von Arabien, wegen Mangels an 
Brennmaterial für das Dampfſchiff Hugh Lind ſay, 
gegen 7 Wochen hat warten muͤſſen. Der Graf hoffte, 
Jeddah am 23. Februar zu verlaſſen, um ſich nach 
Bombay zu begeben, wo er gegen Mitte März anzu⸗ 
kommen gedachte. Seine Freunde waren ſeinetwegen 
in Beſorgniß geweſen. 

Das Feuer des brennenden Berges bei Weymouth 
hat bereits eine ſehr bedeutende Ausdehnung genommen. 
— zg 4 — — —— — 4 


* Muſikaliſches. 


Fauſt. Romantiſche Oper von L. Spohr. 


Dienſtag den Tten Juny, im Muſikſaale 
der Koͤnigl. Univerſitat. 
Mitten in der Periode des heftigſten Roſſint'thums 


der Wiener, ecrſchien der hehre deutſche Meiſter mit 


der Compoſition feiner Oper Fauſt auf demſelben 
Theater an der Wien, auf welchem Klingemanns 
Fauſt bereits 100 mal die Wiener eutzuckt hatte. Je⸗ 
des mittelmaͤßige Werk haͤtte in ſolcher Conſtellation 
untergehen muͤſſen. Die gediegene, phantaſiereiche un 
phantaſtiſch erhabene Muſik Spohrs errang den ent⸗ 
ſchtedenſten und glaͤnzendſten Triumph — obgleich ſelbſt 
der dortige Danſteller des Fauſt — nicht ſingen 
konnte! i 

Um ſo mehr duͤrfen wir in Breslau, 
Sinn und warmes Gefühl für acht deutſche Kunſt 
vorherrſcht, eine zahlreiche Verſammlung und glaͤnzende 
Aufnahme dieſer Oper erwarten, da der hieſige Fauß 
(Hr. Wiedermann) ſich laͤngſt die gerechte Gunſt 
des Publikums erſungen hat, und die bluͤhendſten 
muſikaliſchen Kräfte der Stadt für Geſang und Orche⸗ 
ſter bei dieſer Darſtellung unter Hrn. Seldelman ns 
lebenvoller Leitung ſich vereinen. 

Moͤge die Direction des Theaters 
fühlen, dieſes Meiſterwerk uns seht bald auf der Buͤhne 
hoͤren zu laſſen, und damit von Neuem ihren regen 
Sinn bewaͤhren. 18 


ſich veranlaßt 


Entbindungs , Anzeige, 
Die heut erfolgte glückliche Eutbindung meiner Frau 
beebre ich mich theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzrigen. Breslau den 6. Juni 1831. 

8 C. A. Pils. 


wo ſo viel 


0 


I; 
12 


70 Jahren. 
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Nach langwierigem mit großer Geduld ektragenen 


beiden endete beute Nachmittags / auf 4 Uber feinen 


thaͤtigen Lebenslauf der penſionirte Königl. Polizei, Ins 
ſpector und Inhaber des rothen Adler Ordens vierter 
Kloſſe, Herr Daniel R&B, in einem Alter von 
Mit tiefer Wehmuth zeige ich dieſen 
ſchmerzlichen und unerſetzlichen Verluſt den vielen 
geehrten Freunden und Bekannten des Verſtorbenen 
ganz ergebenft an, und bitte um ihre ſtille Tyeilnahme. 
Barbara geb. Ratz, verw. Senator Krauſe, 
aus Glogau, als Schweſter des Verſtor— 
benen, fuͤr ſich und im Namen der 
Pflegetochter, fo wie der ubrigen Ver⸗ 

wandten des Verſtorbenen. N 


. A 
Zugleich beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß der ſeit 10 Jahren beſtandene Spitzenhandel 
in der Wohnung des Verſtorbenen (Oderſtraße No. 1) 
wie bisher durch Fraͤulein Charlotte Stern fortgeſetzt 
werden wird. ee Verw. Krauſe. 
Breslou den 5. Juni 1331. 

r :... : —:. , Ar Tee 
Theater Nachricht. 
Dienſtag den 7ten, neu einſtudirt: Die Entführung. 
Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen von J. F. Juͤnger. 
Hierauf: Die Leiden des jungen Werther 
oder die Macht der Liebe. 
ſang in 1 Akt. Nach dem Franzoͤſiſchen von 
Muͤhling. E = 


a ccc ceccecccceecCececccccee 
Dienstag den 7. Juni 
findetim Musiksaale der Universität 

Y die grosse Concertaufführung 


der Oper Faust, 
von Spohr, 
statt, Einlasskarten & 20 Sgr., so wie Text- 
bücher, welchen die nöthigen scenischen Be- 
merkungen beigefügt sind, à 3 Sgr., werden 
in den Musikalienhandlungen der Herren 
Cranz, Förster und Deuckart ausgegeben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 


halb 10 Uhr. 
8 | Max Wiedermann. 
Neccecceccecccccece cee ceccce cc ecccccc ccc eecee 


Englen’s 
maleriſche Reife im Zimmer, 
in per Schweidnitzer Straße 

zur „Stadt Berlin,“ 
5 —. 5 von 8 Uhr Morgens dis 6 Uhr Abends 
doͤffnet. 


. 


Cecceccecccececccecate 
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Poſſe mit Ge⸗ 


— 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Diefenbach, L., über die jetzigen romanifchen 
Schriftſprachen, die ſpaniſche, portugieſiſche, 
rhaͤtoromaniſche, franzoͤſiſche, italieniſche und dako⸗ 
romaniſche, mit Vorbemerkungen uͤber Entſtehung, 
Verwandtſchaft u. ſ. w. dieſes Sprachſtammes. gr. 4. 
Leipzig. geh. 5 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Einiges über Mehreres das Uns nahe geht. Ein 


Beitrag zur Verſtaͤndnißlehre der Dialektik franzöfle - 


ſcher Tagesblätter. gr. 8. Berlin. br. 1 Rthlr. 15 Sar. 
Goldhorn, Dr. J. D., die Kunſt Predigten 
zu hören und zu erzählen. An einem Deifpiele 
erläutert, Ein Sendſchreiben an Dr. H. A. Schott. 
gr. 8. Halle. br. N 8 Sgr. 
Hager, M., die chirurgiſchen Operationen. 
Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. Wien. 2 Nthlr. 20 Sgr. 
Maurer, F. J. V. D., Commentar uͤber das 
Buch Joſua. 2r Bd. iſte Lieferg. gr. 8. Stutt- 
gart. 1 Nrthlr. 
Schmidt, J. A. Fr., der kleine Haus gättner, 
oder kurze Anleitung Blumen und Zierpflanzen ſo⸗ 
wohl in Hausgaͤrtchen, als vor den Fenſtern und 
in Zimmern zu ziehen. Mit 10 erlaͤuternden Abs 


bildungen. Zte verm. u. verb. Aufl. 12. Ilmenau. 
broſch. . 20 Sgr. 
r 
von dem 


Koͤnigreich Polen, den Koͤnigl. Preuß. 
Provinzen Oft: und Weſt⸗ Preußen 
und Poſen 
nebſt dem Gebiete der freien Stadt Krakau, 


nach den beſten Huͤlfsmitteln entworſen 
von 


C. F. Weiland. 
gr. Fol. Weimar. Preis 10 Sgr. 


Sicherheits ⸗ Polizei 
Steckbrief. Der nachſtehend bezeichnete Privat 
lehrer Ferdinand Neumann, welcher am 2ten dieſer 
Monats ſeiner Ehefrau Babette geborne Ullmann, 


durch eine mit einer kleinen Kuͤchen Axt zugefuͤgte ger 


faͤhrliche Kopfverletzung nach dem Leben getrachtet, hat 
ſich unmittelbar darauf heimlich von hier entfernt; es 
werden daher alle reſp. Polizei und andere Behörden 
hierdurch ergebenſt erſucht, denſelben im Betretungs⸗ 
falle arretiren und an das unterzeichnete Inquiſitorigt 
abliefern zu laſſen. Breslau den 6ten Juny 1831. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat, 
Signalement. 1) Familienname, Neumann; 
2) Vornamen, Ferdinand; 3) Geburtsort, unbekannt 
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bei Neuhaus in Mähren; 4) Aufenthaltsort, Breslau; 
5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 36 Jahr; 7) Groͤße, 
ohugefaͤhr 5 Fuß 3 bis 4 Zoll; 8) Haare, braun; 
9) Augen, grau; 10) Naſe, lang; 11) Mund, klein; 
42) Kinn, ſpitzig; 13) Zähne, fehlerhaft; 14) Ge⸗ 
lchtsbildung, länglich; 15) Geſichtsfarbe, blaß? 16) 
Sprache, Deutſch, Maͤhriſch, Polniſch, Franzoͤſiſch und 
Lateiniſch; 17) beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung. Schwarzer Frack, dergleichen Weſte 
and Beinkleider, roth katrirtes Halstuch, weißes Vor⸗ 
hemdchen, Halbſtiefeln und ſchwarzer Filshut. 

f Avertiffement 

In Gemäßpeit des $. 137. geg. Tit. 17. Thl. 1. 
des Allg. Landrechts wird den noch etwa unbekannten 
Glaͤubigern der am Aten Juny 1830 zu Saabor vers 
ſtorbenen verehelichten Dr. Seydeler Charlotte Flo⸗ 
rentine Ulricke gebornen Eckard, die bevorſtehende 
Theilung ihres Nachlaſſes hiermit oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht, um ihre etwaige Forderungen an denſelben in 
Zeiten und binnen laͤngſtens drei Monaten ‚vom Tage 
der erſten Inſertion dieſes Avertiſſements an gerechnet, 
anzuzeigen und geltend zu machen; widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt die etwaigen Erdſchafts⸗Glaͤubiger 
ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
theils halten koͤnnen. i 

Glogau den 13ten May 1831. ; 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Nieder 
Schleſien und der Lauſitz. 
Subhaſtations Patent. 

Auf den Autrag eines Glaͤubigers iſt die Subhaſtation 
des den Halb haus ſchen Erben gehoͤrigen zu Schwoitſch 
sub No. 22 gelegenen Kretſcham⸗Grundſtücks, welches 
nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
auf 844 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von 
uns verfuͤgt worden. Es werden daher alle zahlungs, 
fähige Kaufluftige hierdurch aufgefordert, in dem ange⸗ 
ſetzten Bietungs⸗Termine am 25. Juny a. c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn OberLandes⸗Ge— 

richts / Aſſeſſor Hahn im hieſigen Land» GerichtsHaufe in 
Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit 
Vollmacht verſehenen zuläßigen Mandatarium zu er 
ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Insbeſondere wird der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Bürger und Tuchhaͤndler Mathias Freude, 
für welchen auf dem gedachten Grundſtuͤcke Rubr. III. 
No 7 des Hypotheken Buchs ein Capital von 
4000 Rthlr. eingetragen ſteht, zu dem anſtehenden 
Termine mit dem Bedeuten vorgeladen, daß bei feinem 
Ausbleiben dennoch mit der Lieltation vorgeſchritten, 
mit dem Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden 
verfahren und nach gerichtlicher Erlegung des Kauf; 
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6 Sgr. 1 Pf.; 3) die Baͤckergeſell 


ſchillings die Loſchung ſaͤmmtlicher ſowohl eingettagenen 
als auch leer ausgehenden Forderungen ohne Production 
der Inſtrumente verfügt werden wird. 4 

Breslau den 23. Februar 1831. 14 
Königl. Preuß. Lands Gericht. 1 


„ 5 Br 

Da das hiefige Leinewandreiſſer⸗Mittel beabſichtiget, 
ſich aufzuldſen, fo werden in Gemäßheit der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, die etwanigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger dieſes Mittels, aufgefordert; ihre Forderungen 
binnen 4 Wochen und ſpaͤteſtens in Termino den 
25ſten Juny a. c. Vormittags um 10 Uhr 
bei unferm dazu ernannten Commiſſario Raths ⸗Se⸗ 
kretair Wagner anzubringen und gehörig zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls mit Vertheilung des vorhan⸗ 
denen Mittelsvermoͤgens an die Mitglieder, ohne Wei⸗ 
teres vorgeſchritten, und ſie es ſich dann ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben, wenn ſie mit ihren Forderungen an die 
einzelnen vormaligen Mittelsglieder und zwar nur auf 
Hoͤhe des einem jeden zu Theil gewordenen Betrages, 
verwieſen werden. 

Breslau den 27ſten May 1831. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 

x verordnete: 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Bekannt mach un g. 

Bei der Oberſchleſiſchen Furſtenthums⸗Landſchaft wer⸗ 
den fuͤr den bevorſtehenden Johannis⸗Termin zur Eroͤff⸗ 
nung des Fuͤrſtenthums⸗Tages der 13te Juny d. J., 
zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen die Tage 
vom 17ten bis zum 23ſten Juny und zur Auszahlung 
derſelben die Tage vom 24ſten Juny bis zum Aten 
July d. J. mit Ausnahme der Sonn und Feiertage 
hiermit beſtimmt, zugleich aber auch die fruͤhern An; 
ordnungen abermals in Erinnerung gebracht, wornach 
die PfandbriefsPraͤſentanten von mehr als drei Stuͤck 
Pfandbriefen Conſignationen beizubringen und die an 
die Schleſiſche General- Landſchafts⸗Kaſſe in Breslau 
zahlenden Dominten die Empfangsſcheine der letztern 
ohne Verzug an die hieſige Landſchafts⸗Kaſſe einzuſen, 
den haben. Ratibor den 13ten May 1831. 


Director iu m 
der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft. 2 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Preuß. Land, und 
Stadt-Gericht werden alle diejenigen welche an nachſte⸗ 
hend benannte Depoſital⸗Maſſen, als nämlich: 1) die 
Schuhmacher Gottfried Härtel ſche Maſſe beſtehend 
in 27 RAthlr. 10 Sgr. 11 Pf.; 2) die Wittwe Anne 
Rofine Baumannſche Maſſe 1 in 9 Rthlr. 
‘ einrich Gottfried 
Ihm ſche Maſſe beſtehend in 2 Athlr. 17 Sgr. 2 Pr 
4) die Manssiehrling Gottfried Hartwig ſche Maſſe 
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Krotoszyner Kreiſe 7, 
hoͤrige Special⸗Pachtſſchluͤſſel 
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beſtehend in 109 Athlr. 22 Sgr. 4 Pf.; 5) die 
Matie Eliſaberh verw. Koch Heinrich ſche Mafle ber 
ſtehend in 7 Sgr. 6 Pf.; 6) die Viſitator Wittwe 
Klein ſche Maſſe beſtebend in 4 Kthlr. 22 Sgr. 
2 pf.; 7) die Andreas Maraſeck ſche Maſſe beſtehend 
in 5 Rthlr. 25 Sgr. 2 Pf.; 8) die Dragoner Peter 
Eirnthſſche Maſſe beſtehend in 304 Rthir. 18 Sgr. 
7 Pf.; 9) die Stadtzimmermeiſter Suſanne Reus⸗ 
ner ſche Maſſe beſtehend in 2 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf.; 
10) die Johann Gottfried Schwengler ſche Maſſe 
beſtehend in 104 Rthlr. 4 Sgr. 3% Pf.; 11) die 
Schornſteinfeger Johann Gottfried Schulz ſche Maſſe 
beſtehend in 5 Rthle. 14 Sgr. 1 Pf.; 12) die Satt⸗ 
lergeſell Carl O b ſt ſche Mafle beſtehend in 37 Rthlr. 


15 Sgr. als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſtonarien oder 


ſonſt Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch öffent, 
lich aufgerufen, ihre Anſpruͤche darauf innerhalb vier 
Wochen bei uns geltend zu machen und hiernächſt das 
Weitere, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß alsdann 
gedachte Maſſen der Koͤnigl. Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe als herrnlos uͤberwieſen werden, den ſich ſpaͤter 
aber meldenden Eigenthümern auf die inzwiſchen von 
derſelben erhobenen Zinſen kein Anſpruch mehr zuſtehe n 
wird. Luͤben den 26. Day 1831. a 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 
E TTT 
Güter Verpachtung. f 

Der im Krotoszyner Kreiſe, 1 Meile von Krotoszyn, 
17, Meile von Zduny belegene, zum Fuͤrſtenthum 
Krotoszyn gehörige Special⸗Pachtſchluͤſſel 
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mit den Vorwerken und regulirten Dörfern Benice, 
Raciboromo und Uſtkowo, mit 2022 Magdeburger 
Morgen gutem Ackerlande, 112 M. M. Wieſen, 
20 M. M. Gärten, 827 M. M. Separat⸗Huthung, 
150 M. M. trockener und 60 M. M. 83 R. naſſer 
Trichnutzung, 508 Spann: und 108 Handdienſten, 
mit guten Wohn und Wirthſchafts Gebäuden und mit 
2322 Kthlr. in Grundinventarium; fo wie der im 
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und Idun belegene, zum Fuͤrſtenthum Krotoszyn ges 
utog nie wo, 

mit den regulirten Vorwerken und abgelöften Dörfern 
Lutogniewo und Wruzewo, mit 1878 M. M. 
Ackerland, 186 M. M. Wieſen, 11%, M. M. Gin 
zen, 37 M. M. naſſer und 26 M. M. trockner Teich⸗ 
nutzung, 267 Spaun, und etwa 100 Handdienſten, 
Huthung, mit guten Wohn, und Wirthſchaftsgebaͤuden, 
auch 2556 Rthlr. in eiſernem Grundinventarium, 
ollen, da in den am 25ſten und 28ſten d. M. ange⸗ 

andenen Terminen kein annehmliches Gebot abgegeben 
durde, in dem anderweiten den 16 ten Jun cur. 
kuh für beide Pachtungen im Hofe zu Lukogntewo 
ahſtehenden Termin von Johannis C. auf drei Jaht 


von Seidlitzſchen Antheils, 


Meilen von Krotoszyn, Kobylin 


verpachtet werden. Nur wirkliche Landwirthe, die ein 
zureichendes Betriebs Kapital nachweiſen, werden gegen 
eine baare Einlage von 450 Rthlr. auf Venice und 
von 350 Rehtr, auf Lutogniewo zur Lieitation zu⸗ 
gelaſſen. Der Kurze wegen wird auf die Bekannt 
machungen vom 2äften und 27ſten April c. (Breslauer 
Korn ſche Zeitung No. 102. 104. 108. 112. 113. 
und 116.) verwieſen. 3 72 
Schloß Krotoszyn den 29. May 1831. 
Fuͤrſtlich Thurn und Taxis ſche Rentkammer. 


Jagd Verpachtung. 

Auf der Feldmark Gurtſch bei Strehlen, for die 
niedere Jagd, welche pachtlos geworden, auf 6 nach⸗ 
einanderfolgende Jahre und zwar vom Iſten Septem⸗ 
ber c. ab, bis dahin 1837 anderweitig verpachtet wer⸗ 
den, dazu iſt ein Termin auf den 13ten k. M. im 
Hauſe des Gaſtwirth Herrn Aßmann in 
Strehlen anberaumt. Pachtluſtige werden eingela⸗ 
den, Vormittags um 10 Uhr daſelbſt zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben. N 

Zedlitz den 18ten May 1831. j 2 

Königliche Torf» Verwaltung, 


Verpachtung. 8 
Veranlaßt durch eine große Concurrenz von Pacht: 

luſtigen, finden ſich die Erben des Guts Cattern, 
bewogen, einen Termin 
zur oͤffentlichen Verpachtung des Guts, an den Beſt⸗ 
und Meiſtbietendſten, zum 10 ten Juny d. J. um 
10 Uhr Morgens in loco Cattern anzuſetzen. Pacht⸗ 
luſtige werden dazu eingeladen, auch ſind bis dahin 
alle Realitaͤten des Guts, ſo wie alle Pachtbedingun⸗ 
gen daſelbſt einzuſehen. 5 


Kunst- Auction. 
Dienstng den 7ten Juny Vormittags von 
9 bis 12 und von 3 bis 6 Uhr, werde ich 
rüne Baumbrücke in der neuen Brauerei, 
die in vorstehender Kunst-Anzeige erwähn- 
ten Gemälde zur öffentlichen Versteigerung 
stellen. Pfeifer, Auctions-Commiss. 


Spiritus à 80° Tralles wird zu kaufen 
verlangt. — Anfrage- und Adreß Bureau im alten 
Rathhauſe. 


N. Anzeige. 
Runkelruͤben Pflanzen find zu haben in der Cicho⸗ 
tien⸗Fabrik von C. G. J. Meyer, Ohlauet⸗Vorſtadt, 
Kloſterſtraße No. 40. 5 


Runkelrüben - Pflanzen h 
sind wiederum zu haben, in Rosenthal in der 
Cichorien-Fabrik von 8. Silberstein. 


v 
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Verkaufs Anzeige 

Ein halbgedeckter vierſitziger leichter Wagen, blau 
lakirt und in vier Federn haͤngend, ſteht zu verkaufen 
bei dem Sattler Freund, Reuſche⸗Straße Nro. 51. 
3 Bekanntmachung. 

Die Fürst]. Lichnowskysche Güter-Ober- 
Verwaltung macht hiermit bekannt, dass 
die Bade der Stähre und feinsten Mütter erst 
am 20. Juni beginnen wird. 

ee a e 

Die Liegnitzer Ruſtical-Feuer⸗Societaͤt bringt hier; 
mit zur offentlichen Kenntniß, daß fie zur Bequemlich⸗ 
keit des Publikums dem Wohlloͤbl. Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤre au zu Breslau eine Hanpt Agentur übertragen, 
weiche daffeibe gefälligft übernommen hat. Es konnen 
ſich daher diejenigen, welche ſich in benannter Socie⸗ 
tät verſichert wiſſen wollen, mit ihren Anträgen auch 
an das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau zu Breslau im 
alten Rathhauſe dieſerhalb wenden. 

Liegnitz im Juny 1831. ; 
Direction der Liegnitzer ländlichen Feuer⸗Socletaͤt. 
(LS.) v. Berge, Landrath. 
Benachrichtigung. 
Verſicherungen gegen Hagelſchaden werden noch fort⸗ 
waͤhrend von dem unterzeichneten General⸗Agenten der 


Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Deutſchland 


zn Doͤbſtädt und Gotha angenommen. 
Liegnitz den Aten Juny 1831. 
a ene 
Anzeige fuͤr Koppenbeſteiger. 
Allen Reiſenden, die die Schneekoppe zu beſteigen 
Willens ſind, wird es eben ſo angenehm als erwuͤnſcht 


ſeyn, zu erfahren, daß Herr Coffetier Siebenhaar 


am 18ten May dieſes Jahres die Koppenkapelle wie⸗ 
der bezogen hat und ſich daſelbſt wird auf's Eifrigſte 
wie früher angelegen feyn laſſen, den Reiſenden bes 
quemes Nachtquartiet, gute Speiſen und Getraͤnke und 
alle Bequemlichkeiten, die auf dieſem hoͤchſten Punkte 
unſeres Vaterlandes nur irgend erreichbar ſind, zu 
ner ſchaffen. 5 i 


Der Tod Napoleons = 
nach Steuben, gestochen von Jazet. 
Derselbe in kleinerem Formate sauber litho- 

graphirt. — Diese vorzüglich schöne neue Blät- 

ter, wie auch eine neue Auswahl der kleinen 

beliebten Umdruckbildchben, zu den reellen bil- 

ligen Preisen der Bogen 10 Sgr. bis 12½ Sgr. 

empfiehlt Julius Kuhr’s Kunsthandlung, 
N “am Ringe No. 22. 
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Bilder zum Ausſchneiden, zum Umdruck auf Holz, 
ſo wie Apparate zur Holzumdruck⸗Kunſt ꝛc. find wie⸗ 
e bei J. C. Senglier am Ringe 
ro. 30. : N \ 


< Looſen⸗ Offerte. 
Looſe zur 1ſten Klaſſe 64ſter Lotterie und 
Looſe zur 13ten Courant⸗Lotterie find zu haben. 


H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein geſchickter und redlicher Foͤrſter, 48 Jahr alt, 
noch vollkommen ruͤſtig, der ſeit ſeiner Lehrzeit auf 
denſelben Guͤtern gedient und einem Forſt zur Zufrie⸗ 
denheit feiner Herrſchaft längere Zeit allein vorg : ſtan 
den bat, zugleich geſchickter Jager, hat durch wiedet⸗ 
holten Verkauf jener Guͤter ſeine Stellung verloren. 
Eines ſolchen empfehlungswerthen Mannes beduͤrftige 
Forſtbeſitzer wollen das Nähere bei feinem unterzeichne⸗ 
ten ehemaligen Dienſtherrn erfragen. 
Brechelshof bei Jauer, den 28. May 1831. 
v. Richthofen, Koͤnigl. Landrath. 
e.. 000008 S e ee 


& 
Ss 


Der ehrliche Finde, f RED it 4 
S er ehrlic er eines großen rothſeidenen 
0 Regenſchirms, mit dem Namenszuge A. v. NI. @ 
am Knopf, welcher irgendwo in der Stadt zu⸗ 8 
Fan wurde, wird dringend erſucht, ihn & 
G gegen eine angemeſſene Belohnung im Gaſthof 
g zum goldnen Baum hieſelbſt baldigſt abzugeben. 2 
r 


Aron Frankfurther, 
Reuſche Straße im großen Meerſchiff. 
— — — — — — 
Angelommene Fremde 
In den 3 Bergen: Hr. Meyer, Hr. Woltenber 
lente, Hr. Cohn, Se e ämmel. e 
n der goldnen Gang: Hr. Gaͤnſerich, Kaufmann, 
von Landsberg; Hr. Groß, Wundarzt, von Fulda. — I mt 
blauen Hirſch: Hk. v. Kallnowsko, Lieutenant, von Schild⸗ 
berg. — Im goldnen Baum: Hr. Germersnaufen, Kauf 
mana, von Glogau; Frau Ober. Konſiſtorial⸗Rätbin kauber, 
won 11 0 5 a 7 Hat Kae Hr. Graf vos 
po von Bohrau; Hr. Hos ds 
briefe; ‚Hr. Kellner, Paufntain, von Keichenbach. N 


— 


Dult Setung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſktage) täglich, im Verlage der Wühelm Gottes 
 Roenfiyen Buchhandlung und n auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 


